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er —— Soweit wir die Sache überſehen können, find in Rußland noch 


Handel zurück, während dle Spekulation — und ich will dabet 
ſagen, um nicht mißverſtanden zu werden, ich halte die Spekula⸗ 
tion nicht für etwas Schädliches an ſich, ſondern für etwas an 
ſich Nöthiges, ſie muß die Bedürfniſſe des Volkes vorherſehen, um 
ihnen nachkommen zu können —, ich will damit nicht ſagen, daß 
nicht wie alle menſchlichen Dinge auch ſie ihre Uebertreibungen 
und Mißleitungen erfahren könnte, aber die Spekulation iſt im 
Ganzen erforderlich. Die wilde Spekulation proſperirt bel dem 

in⸗ und Herſchwanken der Verhältniſſe, unter denen der Handel 


8 Roggenbeſtände, die ſich, wie es ſcheint, in den Händen einzelner | ſich zu bewegen hat, und, ich wiederhole, der geſunde und ſolide 
Vom Landtage. reicher Perſonen befinden, die auf den Augenblick warten, wo es | Handel bedarf der Steti feit. (Sehr richtig!) e ; 
(Abgeordnetenhaus.] 92. Sitzung am 1. Jur. ihnen nutzbringend erſcheinen wird, damit auf dem deutſchen Aehnlich liegen die Verhältniſſe nach meinem Dafürhalten in 


Markt zu erſcheinen. 

Es iſt ferner eine nicht erſt jetzt beobachtete Erſcheinung, daß 
in Deutſchland der Weizenkonſum im Verhältniß zum Roggen⸗ 
konſum zunimmt, mag das Motiv davon ſein, daß die Bevölkerung 
mehr Geſchmack am Weizen dien mag es der fteigende Wohl⸗ 
ſtand ſein, mag es auch die Abnahme des Roggenbaues ſein. Die 
Thatſache liegt vor und ſpricht dafür, daß, wenn uns Roggen 
fehlen würde, ein Uebergang zu geringeren Wel zenſorten für die- 
jenigen Klaſſen, die bisher Roggen gegeſſen haben, in nicht uner⸗ 
heblichem Maße möglich ijt. Es lommt dann hinzu, daß die Markt⸗ 
verhältniſſe in den ſogenannten Nebenartikeln gänftig ſtehen, ſo 
daß das Land, wenn es davon abſleht, Roggen zu anderen Zwecken, 
z. B. zu Futterzwecken zu verkaufen, und dazu dieſe Nebenartikel 
verwendet, wohl in der Lage fein wird, feinen Nahrungsbedarf 
an Roggen zu decken. 

Wenn nun die Verhältniſſe fo liegen, fo entſteht für die 
Staatsregierung die Frage: ſoll man nicht doch Augeſtchts des 
Drängens von verſchiedenen Seiten, Angeſichts der Aufregung, 
die im Lande auf die eine oder andere Weife über dieſe Frage 
entſtanden iſt, fic) entſchließen, jetzt auf eine Herabſetzung oder 
Aufhebung der Zölle hinzuwirken? Man muß ſich da die Frage 
vorlegen: Was würde eine ſolche Aufhebung zur Zeit niigen? 
Die Frage, wie weit die Zölle auf die Preisbildung einwirken, 
iſt — und darüber, glaube ich, wird, ſeitdem zum erſten Mal in 
dieſem Hauſe über Kornzölle verhandelt worden iſt, eine Klärung 
der Anſichten eingetreten fein — eine ſehr komplizirte und nicht 
mit ſo einfachen Worten, wie „das Ausland bezahlt den 
Zoll“ a „der Konſument bezahlt den Boll” abzuthun. (Sehr 
richtig 

Zahlreiche ſehr ſchwer zu überſehende Berhältniffe machen es 
ſelbſt unſeren größten Nationalökonomen ſchwierig, nicht allein 
generell über dieſe Frage zu entſcheiden, ſondern auch im einzelnen 
Fall einwandsfreie Rejultate zu gewinnen. 

Sehr ſchwer wird es im gegenwärtigen Fall fein, feftzuftellen, 
wle weit eine Aufhebung oder Herabminderung der Kornzölle auf 
Zeit geeignet wäre, die Kornpreiſe bei uns zum Sinken zu brin⸗ 
gen. (Sehr richtig!) Wir haben in den letzten Tagen, wo in 
Folge der Sitzung vom 27. Mai ſich in weiteren Kreiſen der 
Glaube verbreitete, es würden die Zölle heruntergeſetzt werden, 
die Erfahrung gemacht, daß die Nachbarländer, in Rußland, den 
Niederlanden ꝛc. die Preiſe anzogen. (Sehr richtig) Das Ausland 
ſchickte ſich eben an, von der ungewöhnlichen Lage, in der wir uns 
befinden, Nutzen zu ziehen. 

Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß der Weltmarkt, der 
ja unſere Kornpreiſe mit bedingt, im Ganzen eine ſteigende Ten⸗ 
denz hat, und nach dem, was ich von Sachverſtändigen erſten 
Ranges gehört habe, neige ich mich auch dem Glauben zu, daß 
dieſe ſteigende Tendenz noch anhalten wird. 

Es werden verſchledene Gründe dafür angegeben. Der Eine 
fagt: unfer Kornhandel iſt ſchon feit Jahren nicht weitfichtig genug 
geweſen, er hat mit falſchen Vorausſetzungen gerechnet, er fängt 
jetzt erſt an zu erkennen, wie die Sache liegt, und er wird ge⸗ 
nöthigt ſein, mit den Preiſen in die Höhe zu gehen. Andere be⸗ 
haupten: bei der ſteigenden Bevölkerung in der ganzen civiliſirten 
Welt wird der Getreidebedarf immer ſtärker, und der Getreidebau 
hat damit nicht Schritt gehalten; dieſer zweite Theil kommt zu 
demſelben Refuttat, wenn auch aus anderen Vorausſetzungen: der 
Welthandel wird eine ſteigende Tendenz behalten. 

Setzen wir nun die Zölle herunter, ſo iſt nach meiner Ueber⸗ 
zeugung mit Sicherheit anzunehmen, daß die Preißermäßigung 
auf dem deutſchen und preußiſchen Markte nicht der Herunter⸗ 
ſetzung unſerer Zölle gleichkommt. (Sehr richtig) Seit einer 
Reihe von Wochen iſt der Preis des Getreides in Deutſchland 
gleich dem Weltmarktspreiſe — ich nehme hier den Londoner 
Preis als Weltmarktpreis an — plus den Zöllen. Und nun 
varfirt es: einmal kommt es etwas höher und einmal etwas 
darunter, im Allgemeinen aber zahlen wir zur Zeit Weltmarkt⸗ 
preis plus Zoll. 

Wenn wir aber den Zoll aufheben, fo tt mit — wie ich 
glaube — Sicherheit vorauszuſetzen, daß ein Theil des Zolles 
an das Ausland fällt; man kann den Theil größer oder geringer 
taxiren, ein Theil aber fällt dem Auslande zu, und nur ein an⸗ 
derer Theil würde den inländiſchen Konſumenten zu Gute kommen. 
Das Ausland alſo gehört jedenfalls zu den Gewinnern. 

Wie weit der inländiſche Konſument zu den Gewinnern ge⸗ 
hören würde, das iſt zweifelhaft (Sehr richtig), um ſo zweifel⸗ 
haſter, je geringer die Herabſetzung iſt und auf je kürzere Zeit ſie 
beliebt würde. 

Die Staatsreglerung hat in reiflicher Erwägung aller dleſer 
Verhältniſſe ſich davon überzeugt, daß mit einer mäßigen Herab⸗ 
ſetzung der Zölle — alſo etwa das, was man ein Offenlaſſen bis 
zum Perfektwerden des deutſch ⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
nennen würde — nicht geholfen iſt, ſondern daß, wenn eine Er⸗ 
mäßigung der Brotpreiſe eintreten ſoll, wenn alſo unſeren armen 
Mitbürgern geholfen werden ſoll, dann der Zoll auf Zeit ganz 
erlaſſen werden müßte. Das aber iſt eine Maßregel, zu der die 
Staatsregierung ſich nicht würde entſchließen können. 

Wenn wir alſo auf der einen Seite den Nutzen, der aus elner 
Herabſetzung oder aus einer zeitweiſen Aufhebung des Getreide⸗ 
zolles entſtehen würde, für einen fraglichen halten, ſo halten wir 
für ungleich weniger fraglich den chaden, der aus einer ſolchen 
Maßregel entſtehen würde. Darüber kommen die Sachverſtändigen 
des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft, wie mir 
ſcheint, überein, daß für eine geſunde Entwickelung dieſer Erwerbs⸗ 
zweige Stetigkeit das erſte Erforderniß iſt. (Sehr richtig!) Stetig⸗ 
keit braucht der Handel, um Verbindungen einzugehen, die ja, wie 


Bezug auf die Landwirthſchaft. Ich kann da zunächſt anführen, 
daß, wenn die Staatsregierung ſich entſchlöſſe, bei den Reichsbe⸗ 
hörden eine Aufhebung unſerer Getreidezölle oder wenigſtens der 
Bolle für Brotgetreide auf Monate zu beantragen, und wenn 
dieſer Antrag Folge hätte, daß wir dann doch nach Ablauf der 
Britt für die die Aufhebung gegeben wurde, ſehr leicht in der 

erlegenheit fein könnten, das ſchwer wieder einzuführen, was 
wir erſt aufgehoben haben (ſehr richtig ), daß dann eine Agitation, 
eine Bewegung in der Bevölkerung entſtehen könnte durch Ereig⸗ 
niſſe, die ſich im Augenblick ja garnicht überſeten laſſen, in noch 
höherem Grade wie jetzt; ſie könnte vielleicht innerlich unberech⸗ 
tigt ſein; fle könnte aber ein Motiv haben, welche es einem Theile 
der mitwirkenden Faktoren erſchweren müßte, überhaupt auf Ges 
treidezölle zurückzukommen. 

Nun haben aber die BEP IE Regierung und, ſoweit ich 
unterrichtet bin, die verbündeten Regierungen keineswegs im Sinn 
und auch nicht im Sinn gehabt, zu einem Freihandelsſyſtem in 
Bezug auf das Getreide überzugehen. (Hört, hört! Sehr gut! 
rechts und im Centrum.) 

Wir haben in Verhandlungen, die ja offenkundig find, mit an⸗ 
deren Staaten uns entſchloſſen, zu einer gewiſſen Herabſetzung 
unſerer Getreidezölle die Zuſtimmung zu geben, aber unter der 
Vorausſetzung, daß wir da auf anderem Gebiete Gewinne machen, 
die uns eben Aequivalente dafür geben. Ich bin nicht in der 
Lage, mich im Augenblick in dieſer Beziehung zu äußern, und muß 
zugleich im Voraus ſagen, daß, wenn irgendwo die Debatte auf 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag geleitet würde, ich 
wiederum in der Nothwendigteit fein würde, auf eine Unterhal⸗ 
tung darüber nicht einzugehen und nur zu tonftativen, daß ich die 
Behandlung dieſes Themas iu weiterem Maße zur Zeit auf das 
Aeußerſte beklagen müßte. (Hört! hört!) 

Führten wir nun geringere Zölle ein auf kürzere Zeit, oder 
ſchritten wir auf kürzere Zeit gar zu der vollſtändigen Aufhebung 
der Getreidezölle, ſo müßten wir doch auch mit der Möglichkeit 
rechnen, daß am Ende dieſes Termins der deutſche Markt mit 
ausländiſchem Getreide dermaßen überſchwemmt ſein könute, (ſehr 
richtig!) daß dann unſere nächſte Ernte in Verlegenheit wäre. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) 

Die franzöſiſche Regierung hat in dieſer Beziehung nach meiner 
Anſicht korrekt gehandelt: ſie läßt dieſe Zölle erſt vom nächſten 
Auguſt an fallen, alſo zu einem Termin, wo mit der dann be⸗ 
ginnenden ſtärkeren Einfuhr die eigene Erute ſchon konkurriren 
kann. 


Ließen wir unſere Zölle heute fallen, ſo würden wir in der 
Lage ſein, möglicherweiſe — das ſind Alles Dinge, ich wiederhole 
es, die nicht mit apodiktiſcher Gewißheit zu beweiſen ſind — mó ge 
licherweiſe eine fo ftarte Einfuhr zu bekommen, daß dann unjere 
Saudwirtoſchaft unter der Unabſetzbarkeit der eigenen Ernte litte. 
(Sehr richtig !) 

Neben dieſen auf den Handel und die Landwirthſchaft baſirten 
Motiven hat die Staatsregierung auch Motive politiſcher Art; 
Man kann uns einwenden: macht doch dieſer unerquicklichen Agi⸗ 
tation ein Ende. Es iſt ja nichts einfacher für die Regierung, 
als daß fie fagt: die öffentliche Meinung ift dafür, — wir würden 
vielleicht in allen Parteien dieſes Hauſes Stimmen für einen 
Schritt beim Bundesrath, der auf Aufhebung der Zölle zielte, 
gewinnen können. sey wenn wir von dem Geſichtspunkt aus⸗ 
gingen, ſo wäre unſere Verantwortung allerdings leicht gedeckt. 
Ich bin aber der Meinung, daß eine Regierung dazu da iſt, Ber⸗ 
antwortung zu tragen und auf ſich zu nehmen, wenn ſie davon 
überzeugt it, daß das, was fle will, zum Beſten des Staates 
dient. (Sehr richtig!) 

Eine Regierung muß auch gegen den Strom ſchwimmen können; 
(ſehr gut!) und ſelbſt, wenn der Strom der Agitation in Bezug 
auf dieſe Maßregel noch wachſen ſollte, fo traue ich uns zu, daß 
der Strom uns nicht auf die andere Seite bringen wird (ſehr 
gut! Bravo!), fo wenig wie manche andere Agitation uns ſchon 
aus der Richtung gebracht hat, die wir für die richtige gehalten 
haben. (Lebhaftes Bravo I) 

Wir haben — und darin möchten wir Niemandem nachſtehen 
— ein warmes Herz für die armen Klaſſen. Aber auch in dieſer 
Beziehung glauben wir recht zu handeln, wenn wir auf eine Her⸗ 
abſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle auf einige Monate 
nicht eingehen. Wie würde ſich denn der Brotpreis ändern, wenn 
die ganze Welt, der Zwiſchenhändler und der Bäcker, an ſich auch 
Leute, die ihr gutes Recht haben, einen Gewinn machen zu wollen 
— von Hauſe aus wüßten: die Sache dauert nicht langed Was 
würde dann eine Herabſetzung der Zölle, etwa auf die puta 
nützen? Wenn wir den Roggenzoll auf 25 Mk. für die Tonne 
auf vier Monate herabſetzten, ſo würde der Effekt vielleicht der 
ſein, daß das Kilogramm etwa 2 bis 3 Pf. billiger würde. 
habe nicht den Glauben, daß dieſe Preisermäßigung in dem Preiſe 
oder in dem Gewicht des Brotes zum Ausdruck kommt. (Sehr 
richtig 1) 

ch glaube nicht, daß eine ſo unbedeutende und auf ſo kurze 
Belt ergriffene Maßregel im Stande fein würde, den weniger be⸗ 
mittelten Klaſſen wirkſam zu helfen. Ich glaube dagegen, wenn 
wir auf längere Zeit die Getreidezölle ermäßigen können, wie 
wir das — wie ich mir ſchon erlaubt habe zu ſagen, und wie es 
ja offenkundig iſt — im em von Vertragsverhandlungen mit 
andern Staaten ins Auge $ abt haben, daß dann auf eine län⸗ 


Die Landgemeindeordnung ſteht zur zweiten Berathung. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort der 
Reichokanzler v. Caprivi zu einer Erklärung über die Getreide⸗ 
zollfrage: 

Erörterungen, welche am 27. v. M. in dleſem Hauſe ſtatt⸗ 
gefunden haben, haben die Frage, ob die gegenwärtigen Verhält⸗ 
nije zu einer baldigen Herabſetzung oder Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle nöthigten, zu einer fo breunenden gemacht, daß die König⸗ 
liche Staatsregierung ſich veranlaßt ſieht, die Erklärung abzugeben, 

es liege nicht in ihrer Abſicht, die Herabſetzung oder Aufhebung 
der Getreidezölle beim Bundesrath in Anregung zu bringen. 
(Lebhafter Beifall rechts. Bewegung.) 

Ich bitte um die Erlaubniß, dieſe Erklärung mit einigen 
kurzen Motiven begleiten zu dürfen. 

Seit Bedenken über den Ausfall der letzt auf dem Halm 
Refenden Ernte laut wurden, hat die Staatsregierung es ſich an⸗ 

elegen fein laſſen, zu erforſchen, wie die Frage der Brodernährung 
ko im Ju und Auslande ftellen würde. Dieſe Recherchen 
nahmen einen ruhigen Fortgang bis zu der eben erwähnten 
Sitzung, bis wir ſayen, eine wie hochgradige Aufregung ins Land 
getragen wurde, eine Aufregung, die uns die Nothwendigkeit klar 
machte, bald, ſchneller als wir es urſprünglich geglaubt hatten, 
zu einer Erklärung gedrängt zu werden. Dazu kam die gleich⸗ 
zeitige Ermäßigung und Aufhebung der Zölle in einem Nachbarlande. 

Es liegt der Staatsregierung ein ſehr reiches Material vor, 
une Menge von Zahlen, eine Menge von Aeußerungen ſachver⸗ 
ſtändiger Perſonen verſchiedener Berufskreiſe. Indeſſen ich muß 
ohne Weiteres zugeben: all dieſes Material würde einen ziffer⸗ 
mäßigen Beweis für die Richtigkeit des Verfahrens der Staats⸗ 
regierung beizubringen nicht ermöglichen. Dieſe Zahlen find zum 
Theil ihrer Natur nach unjidjer, ſie beruhen auf Schätzungen; ſie 
find oft ſchon acht Tage, nachdem fie eingebracht worden ſind, 
durch veränderte Verhältniſſe falſch geworden. Aber trotz alledem 
hat die Staatsregierung die ganz feſte Ueberzeugung gewonnen, 
daß von einem Nothſtande im Lande zur Zeit nicht die Rede ſein 
kann 52 richtig! rechts), und daß die gegenwärtigen Verhältniſſe 
Gott ſel Dank! auch keine Ausſicht dafür geben, daß es zu einem 
Rothſtande kommen wird. (Sehr richtig! rechts.) 

Nicht einmal außergewoͤhnliche Maßregeln würden durch [die 
Anſchauung, die die Staatsregierung von der Lage im Lande be⸗ 
kommen hat, hinreichend motivirt werden. 

Wir haben in Betracht zu ziehen gehabt die kommende Ernte 
Im Inlande. Daß fie feine gute werden wird, halten wir für 
wahrſcheinlich, für ebenſo wahrſcheinlich aber, daß ſie beſſer werden 
wird, als man noch vor 14 Tagen erwartet hat. (Sehr richtig!) 

Wir werden vorausſichtlich, wenn nicht unerwartete Nature 
erelgniſſe eintreten, eine Mittelernte haben; eine ſolche Mittelernte 
aber giebt keinen Aulaß zu dem Glauben, daß wir vor einem 
Rothitande ſtehen würden. 

Wir haben dann in Betracht ziehen müſſen, welche Vorräthe 
haben wir im Inlande? Das iſt unendlich ſchwer zu ſchätzen. 
Diejenigen Leute, die etwa noch größere Vorräthe in Händen 
haben, find naturgemäß wenig geneigt zu Offenbarungen; auf 
der anderen Seite ijt es zweifellos, daß im Lande eine Unzahl 
Heiner Poſten für den eigenen Bedarf vorhanden find, die ſich 
leder Schätzung und jeder Zählung entziehen. Die Summe dieſer 
lieinen Bolten aber ¡ft vorausſichtlich größer, als im Allgemeinen 
angenommen wird. 

Wenn wir alſo auch nicht verkennen, daß die Verhältniſſe im 
Inlande fo find, daß fie nicht ausreichen, das Land zu ernähren, 
ſo ſind wir auf der anderen Seite nicht beſorgt. Es muß zu⸗ 
keen e werden: wir haben hohe Preiſe für das Brodkorn; in⸗ 
deſſen auch dieſe Preiſe find nicht o, daß fte uns beunruhigten. 
Wir haben ſeit dem Jahre 1850 in ſteben Jahren Jahres durch⸗ 
ſchnittspreiſe gehabt, die ungefähr auf der Höhe ſtanden, auf der 
Nh Roggenpreiſe heute ſtehen. (Sehr richtig! rechts. Hört! 

rt 

Wir mußten uns nun weiter fragen: wle ſteht nun das Aus. 
lund? Wir ſind auf den Import angewieſen; ſeit einer Reihe 
bon Jahren hat Preußen aufgehört, ein Getreide exportirender 

taat zu ſein. Wir ſind auf den Import angewieſen, und je 
mehr die Bevölkerungsziffer {tei t, um ſo mehr werden wir darauf 
angewieſen bleiben. Es fragt ſich alſo: werden die Länder, die 
uns gewohnheitsmäßig bisher mit Getreide verſehen, unſeren Be⸗ 
darf gedeckt haben —, werden ſie zur geit im Stande fein, den 
bergrößerten Bedarf ebenfalls zu decken? und wir glauben dieſe 
rage bejahen zu müſſen. Es kommen da in Betracht außer 

eſterreich Ungarn: Rußland, Nord⸗Amerika und Indien. Die 
Nachrichten Über den Ernteſtand in Oeſterreich-Ungarn lauten un: 
gefähr fo wie unfere eigenen, die Rußlands im Norden weniger 
günſtig, in der Mitte und im Süden dagegen ſcheint ſich die 

ache erheblich beſſer zu eſtalten, als man noch vor Kurzem 
annahm. Gegründete Ausſicht auf eine ſehr gute Ernte haben 
Nord Amerika und Oſt⸗Indien. Daraus folgt, daß ein Theil 
dieſer Länder im Stande a wird, denjenigen Zuſchuß zu leiften, 
deſſen Deutſchland bedarf, um bis zur nächſten Ernte fortzu⸗ 
kommen und auch nach der nächſten Ernte, da wo es etwa fehlen 
ſollte, auszuhelfen. 

Die Nachrichten, die ble Staatsregierung aus Handelsplätzen 
don hervorragenden Kaufleuten, Rhedern, von Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften ac, eingezogen hat, gehen übereinſtimmend dahin, daß 
zur Zeit erhebliche Transporte bereits nach Deutſchland unter⸗ 
wegs find. Es fol das, wie man mir ſagte, eine Erſcheinung 

u, die alle Jahre eintritt, daß im Mai, Junk und Juli die 
edad ſich zu ſteigern pflegen. Es wird in dieſem Jahre natür⸗ 
ch noch wahrscheinlicher, theils durch unfere hohen Preiſe, theils 
aber durch Verhältuiſſe in jenen Ländern, auf deren Import wir 


gere Zeit, eine Reihe von Jahren, der ärmeren Bevölkerung mehr 
genutzt werden kann, daß Lohn und Brodpreiſe der Arbeiter ſich 
beſſer ſtellen werden als jetzt, falls wir etwa auf vier Monate 
eine Herabſetzung herbeiführen wollten; wir werden dann, wie ich 


hoffe, die Verhältniſſe dieſer Klaſſen dauernd beſſern, während 

A f es beim Handel meift der Fall ift und beim Getreidehandel erſt | wir fe t im günſtigſten hey eine unbedeutende, kaum bemerkbare 

Moewiejen find. Uns ſcheint es zweifellos zu fein, daß der] recht, oft erſt in langer Zeit wirkſam werden. Einer ruhigen Ent» | Verbeſſerung auf kurze Beit haben würden. (Sehr gut! rechts.] 
kerdamerlkaniſche Markt in dem Bewußtsein vor einer überreich⸗ 


wickelung bedarf der Handel. Wenn man aber dle Zölle auf 
Monate hin- und herwirft, fo iſt eine ſolche ruhige Entwickelung 
gefährdet. Das folide Geſchäft leidet darunter und zielt fic vom 


ne Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle wü 
nun aber auch in handelspolitiſcher Beziehung für die Reichsr 
würd — § 


caja Ernte zu ſtehen, im Begriff iſt, abzuſchieben, was er aus 
ö a a alerung zur Zeit in fo hohem Grade uner te wie nur 


rigen Beitinden noch übria Gat. Wir werden nach Wochen 


Die Zuſammenkunft im 
„TIVOLI“ findet nicht 
am Mittwoch, ſondern Don⸗ 
nerstag, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, flait. 

(4651) Der Vorftand. 


Casino-Gesellschaft 


zu Graudenz. 
Familien Bereinigung 199 


Sraudenzer Gesangverein. Rechen 


e den 3. Juni er., 


ends 8 Uhr: verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 
mit Federn, 
Uebungsstunde mit 26 Zinken ... . Ml. 110,— 
In der Aula der höheren Töchter⸗ mit 28 Zinken .... Mk. 115,— 
ſchule. (4682) : 


TIVOLI. 


Heute Mittwoch, 3. Juni 1891: 


Alsehieds- Abend 


beftrenomm., feit 1 878 beſtehenden 
Leipziger 
Humoriſten . Onartettfänger 


derren: Kluge, Zimmermann, 
; Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer u. Winter. 
(Dir.: Jul. Kluge), 
ſowie Auftreten des beliebten 
Damen Imitators 


ws” Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pf. 


Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind 

vorher in der Conditorei von 

Deren Güſſow, der Cigarren⸗Handlung 
des Herrn Sommerfeldt und im 
„Tivoli“ zu haben. (4232) 


Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ftatt- 


Puck⸗Rechen 


Patent Ventzki 


mit 22 
mit 24 


A.Ventzki, Graudenz 


Maschinen- u. Piugfabrik. 


Sofort kann eine unter⸗ u. DUCrgabr. 


Dampfbrauerei 


mit Mälzerei, in beſter Gerſtegegend, 
unter günſt. Bed. verkauft werden, dazu 


Meinen verehrten Ab- | gehören ca. 100 Morgen Land, Wieſe, ax 
deer zur gefälligen Garten u. Garten: Reftaurant. Gebäude 
Off. u. Nr. 4690 an 


neu und maffiv. 
die Exved. des Gri. erbeten. 

Fur mein Putz⸗ und Modewauren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. reſp. 15 
eine gewandte 

Putzmacherin 
womögl. moſ., bei freier Station und 
Wäſche nebſt Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften erbittet 
Jobanna Groß, Wongrowitz. 


Hauslehrerſtelle 


ſucht ein älterer Philologe, bewährt, mit 
beſten Zeugn. über erzielte Erfolge. Gefl 
Off. sub F. D poſtlag. Danzig. (4672) 


Ein junger, ſtrebſamer, 
gebildeter Landwirth 
Beſitzerſohn ſ. b. beſch. Anſpr. z. 1. Juli 
Stell. als 2. Inſpektor oder Hofbeamter. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4664 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein kautionsfähig. Kellner 


wird für ein gutes Reſtaurant (zur 
Uebernahme deſſelben auf eigene Rechnung) 
fofert verlangt. Polniſche Sprache er: 
forderlich. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen. (4465) 
Ein mit Mittel⸗ und Landkundſchaft 
gut vertrauter (4660 
Verkäufer 
und Dekorateur findet in meinem 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
per ſofort Stellung. Bewerber, nicht 
unter 22 Jahre, Chriſt, Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Originalgengniffe. 
Emil Müller, Neu⸗Ruppin. 
Für mein Material⸗, Colonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 15. 
Juni cr. einen tüchtigen (4634 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. A Katz, Mrot ſchen. 


Zwei Müllergeſellen 


die Holzarbeit verſtehen, können dazu ein⸗ 
treten bei Herrmann in Bratwin. 


Ein junger, anſtändiger (4689 
Barbiergehilfe 
bei 4 bis 5 Mark Lohn⸗ und Neben⸗ 


Eine filb. Herrenuhr 
ue, Abzuholen verdienſt kann ſich melden bei 
Trinfenftrone Nr. 16. C Schultz, Barbier, Culmfee _ 


Patentirt in allen Jndustrie-Staaten.. 
— dn 3 Jahren über 


Senntniñ, daß mein 
Deſchäft während der Sommer: 
monate an Wochentagen um 9 Uhr, 
und au Sonn⸗ und Feſttagen um 
B Uhr geſchloſſen wird. (4611) 


Julius Wernicke, 


Tabaksſtraße. 


Matjes⸗Heringe 


letttriefend, ſoeben eingetroffen. (4681) 


Hildebrandt & Krüger. 


is he 
S Die belicbt. u. bewährt Greizer 


= Damen ⸗Kleiderſtoffe 
> liefert jedes Maaß zu Fabrikpreiſen. 
= Neſter n. Gewicht. — Vertret. gef. 
5 Johannes Schulze, Greiz i. B. 

Einen gut erhaltenen, 54“ (4685 


Dampfdreſchkaſten 


son Richard Garret & Souns, 4 Jahre 
im Betriebe, hat wegen Aufgabe des 
Lohndruſchgeſchäftes ſehr billig abzugeben 
A. Ventzki, 
Maſchinen⸗ und Pflug + Fabrik, 


Graudenz. 

Suche noch einige Privatkunden für 
wöchentliche : (4501 
Butterlieferung; 
ſende Poſtkolli (8 Pfd.) pro Bid. 1 Mk. 

portofrei. Offerten an 
Gut Kelpin bei Tuchel Weſſpr. 
Ein Kaufmann möchte ſich mit einigen 
kaufend Mark an einer 


Holzſchneidemühle betheil. 


Fachkenntniſſe vorhanden. 
Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 4074 durch die Exped. d Geſ. erb. 
Ein ſchönes, kleineres 


Reſtaurant 
im flotten Betriebe, frequenteſte Lage 
Brombergs, iſt beſonderer Umſtände 
dalber zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 4675 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


J PATENT VENTZKDist Be 
das beste ACKERCERATH der 
Gegenwart. Gleichgut verwendbar ein. 
und zweischaarig, zum Schalen,Flach-und 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


ng ‚MORMALPRÜGE PATENT VENTZK: 


ewerheverein (Graudenz, | 


Juni 
(4632) | & 


- * > 


4 Kernfettes Odhfenfleifeg: Roſtbeeſ's, 
er au ] Schmorbraten, Briihflciód, 
u at ag rk Lammbraten, 

5/6 Herreuſtr. 5/6 iden, Keulen, Koteletts, 

e d Wurſt⸗ ie kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten, 
en Seif eee RER Gave —— Rücken, Koteletts, Brühfleiſch. 
Cervelatwurft (hart und weich, roth bleibend!, Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt, 
Preßkopf, Sülze. Mortadella, Rauchſchinken, Blut⸗ und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. pomm. Wurſt, geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klopsfleiſch. 


HM. Lissauer, Hoflieferant 


Berlin. Seidenwaaren⸗ Haus. Lyon. 
Bin auf kurze Zeit hier eingetroffen und ſteht auf ſpeziellen Wunſch 
meine Sommer⸗Kollektion in (4652 


Seiden⸗Foulardes, Seiden⸗Grenadin⸗Spitzen 


Mouſſelin de laine zc, 
in reichſter Auswahl zur gütigen Verfügung. 


A. v. Jakubowski, Vertreter des Hauſes H. Liſſauer 
Trettins Hötel. 


liefert als Epecialitát: 
mdGirard- Turbinen 
ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark 
wechſelnde Waſſermengen und für 
Stanwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 
Ueber LOO Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Ans: 
nutzung der vorhandenen Waſſermengen. 
Ungehinderter Gang mit conftanter 
Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & Froneis⸗Turbinen für Oe: 
fälle von 0,3—1,0 Meter. 
Compound⸗Dampfmaſchinen unter Gas 
rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzeuſtühle cig. beſt. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 


„„ g 


GGG Anlagen. (1243) 
Elektriſche Bele: utes: u. Kraftübertraaunasanſagen. 
Rataloge und Koſtenanſchlage gratis. PAS 


lam & Ressler, Danzig i 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in foliden u. praktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen “E 2 - 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
. : 
: chienenndgel ¡E 
5 Lagermetall E = 
EN Lowries. 


— a —— — ͤ ů—ꝛ ̃VS. 
ren einengen nad Wunid. 
— — — —— nꝗmßnrrrr 2 ͤ——— 


Suche wenn möglich zum 1. Juli Suche zu ſofort reſp. 1. Juli einen 
einen verhenatheten \elbftfländigen gebildeten, jungen (4629 
Buchbinder Wirthſchafter. 

mit eigenem Handwerkszeug, der für W. Schultz, Adminiſtrator, 
meine Buchhandlung ſämmtliche Buch⸗ Kl Lanſen bei Heimioot. 
nügende Arbeit ie ee, Ein zuverläſſiger, nüchterner, verheir. 
H. A. Moslebner, Ortelsburg Opr. Leutewirth pad 
; 3 7 nbet ſofort Stellung auf dem Dom. 
Ein Bäckergeſelle finn bei Wregt, Kreis Strasburg 
ge zum 14. d. Mts. Stellung bei] Weſipr. Perſönliche Vorſtellung, ohne 


indt. (4608) | Riicerftattung d. Reiſekoſten, erforderlich. 


—A tücht. S idernef Für meine Leder⸗, Schäfte⸗ und 
3 Atücht Schneidergeſellen ment geibling ſuche per 
können ſich von ſofort melden. (4463 tater eine (4616) 

S. Grünberger, Markt 15. Voor af tiger 1 Lehrling 
1 bis 2 Seilergeſellen mit guter Schulbildung; ebenio einen 
finden dauernde Beſchäftigung bei jüngeren Commis, der ſeine Lehrzeit 
A. Gall, Seilermſtr., Briefen Wpr. in einem Detail» Ledergefchäft abſolvirt 


Zimmergeſellen hat. Kenntniß der poln. Sprache erw. 


7 Adolph Spring, In owrazlaw. 
Adolph Spring, In owradla it. 
Hr Sur 5960996090000000000099 09% 


6 . 0 . ¢ 

Für mein Tuch⸗, M'anufakfur⸗ und Ps Cin Lehrling $ 

Confektions⸗Geſchäft ſuche von fofort 2 en armer Eltern, 1 7 e 

i ; ofort verlangt. 
einen Volontair und 70 Falduſch ob Radiler $ 
einen Lehrling. 2 Strasbura Belivr. 

Aſcher's Nadflar. J. Becker, 2 Put: Kurz⸗ und Wäſche⸗Geſchäft. 2 

4659) Briefen Wor. 


S e eee 
Ein Kutſcher 


Einen Laufburſchen 


oo 


90 


pipa aud) nn e ee pp verlangt ſofort F. Hoehnel. (4656) 
muß, wird be ohem Lohn ſofort > 
geſucht Schützenſtraße Nr. 14 (4609) Für eine geb., mufit. (4666) 


junge Dame 
25 Jahre alt, aus höherer Beamtenfam., 
zugleich Speicherverwalter, der mit der] mit vorzügl. Empfehl., in d. Wirthſch. 
Führung von Guts⸗ und Amtsgeſchäft.] erfahren u. in Sprachen gewandt, wird 
vertraut iſt, wird zum 1. Juli gefucht | ſogleich Stelle als Geſellſchafterin, Er⸗ 
auf der Domaine Strasburg Weftp. zieherin oder Stütze der Hausfrau ſelbſt 
Bewerber mögen Zeugnißabſchriften u.] gegen freie Station, geſucht. Nah. d. 
kurzgefaßten Lebenslauf einreichen. Frau Dau, Danzig, hl. Geiſtgaſſe 99. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfeblen zur Saifon: 


tahlpflüge 


Rechnungs führer 


j E Gin: u. mehrſcharige 
AI. Deets und vitrſcharige Schül⸗ und Saatpflüge, Hingel:, 


Cambridge: & Schlichtwalzen ein- u. vveitheitis, 
Eggen in großer Maren, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 

Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von Hampel & Schlör, 


Düngermühlen bewährteſte Conſtruktion. 
ES” Cataloge frei. a 


Eine in jeder Beziehung erf 
junge Witwe - 
ſucht ſelbſt. Stell. b. ein. Herrn od. b. 
ein. Dame, i. d. Stadt od. a. d. Lande 
Gefl. Off. werd. briefl mit Aufſchr. Ne: 
4654 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 1 

ſogleich oder Anfangs Juli eine 

aſſirerin 
die mit der Buchführung und Corres 
ſpondenz vollſtändig vertraut und eine 
recht ſchöne Handſchrift beſitzt. Auch 
ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen, kann 
fic) melden. (4622) 
M. Cobnberg, Nakel (Netze). 


Bonne. 


Ein Frl., Lehrerwaiſe, ſucht Stell, 
als Bonne. Gute Empf. z. Seite. Geil 
Off. a. Fr. Dr. Schrader, Werners 
dorf a d. Nogat. (4663) 


Eine gepr. Erzieherin 
kath, für zwei Mädchen von 11 und 13 
Jahren wird geſucht. 

Gefl Offerten unter Nr. 4487 an dle 
Exped. des Gef. erbeten. 


Eine ältere Meierin 
welche mit Separatorenbetrieb vertraut 
ift, find. b. 200 Mek. Geh. z. 1. Juli auf 
Dom. Neu Grabia b. Thorn Stellung. 

Geſucht wud zum 1. Juli d. Is. 
eine einfache, ältere, im Rechnen und 
Schreiben gewandte (4625 

Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus 
baltes für einen unverheiratheten Kgl. 
Förſter. Gefl. Offerten unter K. K. 777 
pofilagernd Krojanke Weſtpr. 


Eine in jeder Hinſicht erf. 


Wirthin 


verſehen mit guten Zeugniſſen, 


ſucht z. 1. Juli Stellung auf 
einem g. Gute. Gefl. Off. w. 
brieflich unter Nr. 4667 d. die 
Exped. d. Gef erbeten. 


Eine tüchtige 


Maſchinenſtrickerin 
findet bei hohem Gehalt und freier 
Station dauernde Stellung bei 

Ernſt Kluth, Dirſchau. 
Eine Aufwartefrau 
Ein Aufwartemädchen kann ſich 
melden Untertbornerſtr. 22, I Treppe. 
Eine geſunde, krärtige (467 
F Amme BE 
kann ſich melden bei 
Obe, Hebeamme, Trinkeſtr. 11, I Tr, 
eee eee tos 


jianinos 


(4486 


euester Construction zu 


m 
bi lligsten Preisen aueh auf 
Abzahlung. (4683) 
Oscar Kauffmann, ¿ 
Piansforte- Magazin, 


So 
SGSA3290HNPH225E8989388 
E. Wohnung v. 3. Zanm, Küche 
u. Zubeh. iſt v. 1. Juli o. fp. an rubige 
Miether z verm. Nonnenſtr. 10, 1 Tr. 
Eine Wohnung, beit. aus 3 3. 
nebft Zubeh, iſt vom 1. Okt. z. verm. 
Obertbornerſtraße 4, L (4457 
1 kl. Wohunug jofert zu verm. 
Grabenſtraße 10. (4607 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, II. 
Eine Wohnung u. Schlafſtelle für 
zwei Herren zu verm. Off. unter Nr. 
3533 an bie Cxved. des Gefelligen erb 


+ 
Heirathsgeſuch! 
Ein evangel, techniſch u. praktisch 
un junger Mann wünſcht behufs 
Verheirathung und Erweiterung ſeiner 
Exiſtenz die Bekanntſchaft einer vermög. 
Dame. Damen, die dieſem Geſuch zus 
gentigt, werden ergebenſt erſucht, neben 
Angabe der Verhälin. ihre Photogr⸗ 
unter Nr. 1656 poſtl. Allenſtein abzug. 

Behufs Verheirath. ſucht e. jung 
Beamter, kath., 29 J, Gehalt vorläuf 
1800 Mit., d. Bekanntſch. e. jung. Dame 
oder kinderl Wittwe m. etw. Vermögen. 
Ernſtgem. Off. m. Ang. d. Verh. unt. 
N 4668 a d. Exp. d Gel. erbeten._ 


6. u. 7. Buch Moſes, ftatt Ml. 7.50 
nur 3 Mk. Amor, d. Buch d. Liebe, 60 Pf. 
i. Mark. Ratal. intereſſ. Büch. gr. u. feo 

Verl⸗Buchh. E Bremer, Braunschweig. 


Kaiser Wilhelm-Sommer - Theatet 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: J. Hollmann. 
Mittwoch, den 3. Juni. Zweites 
roßes Extra⸗Militär⸗Concert, ausge⸗ 
führt von d. ganzen Kapelle (42 Dam) 
des Königl. Inftr.⸗Regiments Gra 
Schwerin, unter Leitung ihres Stabs⸗ 


oboiften Herrn S. Nolte. Till 
9 iel in 4 Akten von Franc 
Stahl 4015 


Heute 3 Blätter 


3 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Aus ber Provinz. 
Graudenz, den 2. Juni 1891. 


— In der zweiten Hälfte des Monats Ma t find an inländiſchem 
A über Neufahrwaſſer nur 18238 Zollcentner nach 
England verſchifft worden (gegen 45 616 in der gleichen Zeit vo⸗ 
ngen Jahres). Jusgeſammt wurden bisher in dieſer Kampagne 
ins Ausland 1889256 und nach inländiſchen Raffinerien 195852, 
zuſammen 1585 108 Zollcentner verladen (gegen 1821186 bezw. 
1464041 in der gleichen Zeit der Kampagne 1889/90 bezw. 1888/89). 
Die Ankünfte in Neufahrwaſſer betrugen bis zum 31. Mai 1891: 
1763996 Zollcentner, 1890: 1644556 Zollcentner, 1889: 1 249729 
Zollcentner; der Lagerbeſtand betrug Ende Mat 1891: 223116, 
1890: 328 265, 1889: 26750 Bollcentner. — An ruſſiſchem 
Zucker find in dieſer Kampagne 177 990 Zollcentner (18266 reſp. 
157 oa in den Vorjahren) verſchifft und 11400 Zollcentner noch 
auf Lager. 


— Neue Telegrrphenanftalten mit Fernſprechbe⸗ 
trieb werden eröffnet in Pomietſchin (Kreis Karthaus) am 8. 
Juni und in Kokotzko (Kreis Kulm) am 15. Juni. 


— Dem Ronfiftorialrato Profeſſor Dr. Volgt zu Königs⸗ 
berg ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Nebenamt als 
Mitglied des Konſiſtoriums ertheilt und der Konſiſtorialrath gerne 
in Breslau zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Abthei⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Regierung zu Gum⸗ 
binnen ernannt worden. 

— Der Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher, Amtsgerichts⸗Se⸗ 
kretär Temanskl in Brieſen ijt an das Landgericht in Graudenz 
verjegt, der diätariſcke Gerichtsſchreibergehülfe Danziger bei 
dem Amtsgerichte in Tuchel zum Gerichtsſchreiber bei dem Amts⸗ 
erichte in Briefen ernannt und der Gerichts vollzieheranwärter, 
Pberlazarethgehülfe Hinz aus Dt. Eylau zum Gerichtsvollzieher 
kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in Karthaus beſtellt worden. 
} Rieſenburg, 30. Mai. Heute fand hierorts der Schluß 

eneral⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation ſtatt; es waren 
wiederum ſämmtliche Lehrer und Pfarrer erſchlenen. n der 

Abſchiedspredigt gab Herr General: Superintendent Dr. Taube 

zu erkennen, daß die Viſitations⸗Kommiſſton in Kirche, Schule 

und Gemeinde zufriedenſtellende Wahrnehmungen gemacht habe. 

Rach dem gemeinſamen Abendmahl fand eine Konferenz mit den 

Lehrern und dann mit den Geiſtlichen ſtatt. Nachmittags fand 

das Kirchenkonzert ſtatt, welches recht gut beſucht war und eine 

Einnahme von 282 Mk. ergab. Der Reingewinn ſoll zur An⸗ 

ſchaffung von farbigen Kirchenfenſtern verwendet werden. Mit 

dem Abendzuge verließ die Kommiſſion unſere Stadt. — Infolge 
der Verſchiebung der Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten der Züge ift 
tuch der Gang der Poſten zwiſchen unſerer Stadt und Marien⸗ 
werder verändert. Die 1. Poſt geht von hier ab um 1,12 Uhr 
und iſt in Marienwerder um 1,40 Nachm., die 2. Poſt verläßt 
unſere Stadt 7,35 Nachm. und iſt in Marienwerder um 9,45 Nachm. 
Die beiden Poſten von Marienwerder nach Rieſenburg gehen dort 
u 7 Uhr früh bezw. 2,20 M. Nachmittags. 2 
Marienwerder, 1. Juni. (N. W. M.) Der Minifterlaldi, 
teftor Dr. Kügler aus dem Kultusininijterium beſuchte heut 
die hieſigen ſtädtiſchen Schulen. 
Ein jähes Ende hat die Beſitzerfrau Schröder aus Ma⸗ 
reefe am Sonnabend Nachmittag gefunden. Auf einer Beſuchs⸗ 
fahrt mit ihrem Manne ſcheute bei Stürmersberg das von jeher 
etwas wilde Pferd und raſte den ziemlich abſchüſſtgen Fahrweg 
hinunter, den Ehemann bei einer Wegbiegung vom Wagen ſchleu⸗ 
dernd. Kurz vor dem Gaſthauſe in Ziegelſcheune hat, wie man 
annimmt, die laut um Hilfe ſchreiende Frau ihre Rettung durch 
einen Sprung vom Wagen verſucht. ie ſtürzte indeſſen kopf⸗ 
über aus dem Gefährt und erlitt außer Armbrüchen einen doppelten 
Schaͤdelbruch, welcher ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
Marienwerder, 1. Juni. Die Polizei⸗Verwaltung hat 
tine Verordnung erlaſſen, nach welcher Geflügel nur in Körben 
oder Käfigen und ungefeſſelt zum Markt und nicht an den Flügeln 
oder Füßen getragen werden darf. Zuwiderhandlungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder Haft bis zu drei Tagen 
geahndet, Manche Thierquälerei wird dadurch verhindert. 
rt Karthaus, 1. Juni. Der Verwalter eines Gutes hatte 
einem Arbeiter wegen hartnäckigen Ungehorſams zwei leichte Ohr: 
feigen gegeben. Der Arbeiter klagte bei der Staatsanwaltſchaft 
und dieſe erhob gegen den Gutsverwalter Anklage, über welche in 
der letzten Schöffenfigung hierſelbſt verhandelt wurde. Der Une 
geklagte behauptete, zu der Züchtigung berechtigt geweſen zu fein, 
da der Gezüchtigte feſter Arbeiter des Gutes fei, mußte hierbei 
ledoch zugeben, daß der Arbeiter nicht in feſtem Brot und Lohn 
bei der Gutsherrſchaft ſteht, vielmehr nur von einem Inſtmann 
des Gutes als Scharwerker angenommen war. Obwohl Ange⸗ 
klagter zu ſeiner Vertheidigung noch erwähnte, daß dieſer Schar⸗ 
werter bei feiner Entlaſſung eines Abzugsſcheines Seitens der 
Gutsverwaltung bedürfe, alſo in einem gewiſſen Dienſtverhältniß 
zur Gutsherrſchaft ſtehe, erfolgte die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten wegen Körperverletzung zu einer Strafe von 3 Mk., weil 
lich der Gerichtshof der Anſicht nicht ausſchließen konnte, daß hier 
die Beftimmungen der Geſindeordnung Platz greifen, wonach der 
Herrſchaft dem Geflude gegenüber das Züchtigungsrecht zuſteht. 
Danzig, 2. Juni. In der Getreidezollfrage wurden 
hier die Ermittelungen über die Lage des Getreidemarktes und 
die vorhandenen Beſtände heute noch fortgeſetzt. Heute traf der 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Ullmann aus dem Handels⸗ 
miniſterium hier ein, um in der Angelegenheit mit Vertretern der 
hieſigen Kaufmaunſchaft zu berathen. 
Wie gering hier die Vorräthe find, geht aus folgenden 
Zahlen hervor. Auf einem der größeren Speicher, der Platz für 
9000 Tonnen Getreide hat, lagern nur 600 Tonnen, auf einem 
andern, der für 3000 Tonnen Platz hat, nur 6 Tonnen, auf einem 
dritten zu 1500 Tonnen nur 50 und auf einem vierten zu 3000 
Tonnen nur 150 Tonnen. 
Zum Verweſer der Pfarrei Alt⸗Schottland, welche durch die 
Ernennung des Pfarrers Scharmer zum Pfarrer von St. Nikolai 
erledigt iſt, iſt der bisherige Pfarrverweſer von St. Nikolal Vikar 
Turulski ernannt worden. 
Der hieſige Verein „Frauenwohls beabſichtigt, im Oktober 
d. Js. Realkurſe für Mädchen zu eröffnen, wie ſolche ſchon 
in Berlin unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich ſeit zwei 
Jahren beſtehen. Ihr Zweck iſt, den Mädchen eine Bildung zu 
geben, die etwa der der höheren Klaſſen eines Realgymnafiums 
entſpricht. Den Lehrerinnen bieten dieſe Kurſe Gelegenheit zur 
werbung von Kenntniſſen, deren ſie für England und zum 
Unterricht für Knaben auf dem Lande bedürfen. Für diejenigen 
Mädchen, deren Ziel noch weiter gehen ſollte, würde der Unter⸗ 
nicht den Grundſtein zur Fortſezung der Studien legen. Es 
q folgende 9 5 in Ausſicht genommen: Deutſch, Geſchichte, 

athematit, Phyſik, Chemie, Latein, Franzöſiſch, Engliſch' und 
Voltswirthſchafk. Der Vorſtand hat ſich ſchon mit hervorragen⸗ 
den Lehrkräften in Verbindung gefegt. Wenn nur die Hälfte der 
ber ogee Anmeldungen beſtehen bleibt, ift das Zuſtandetommen 

der Kurſe geſichert. 

1 Elbing. Unfer Badeort Kahl ber g prangt jetzt im Frühlings⸗ 
mud wle ein kleines Paradies. Fleißige Hände haben ſeit dem Ein⸗ 
mitt des Frühlings raſtlos an der Juſtandſetzung der Anlagen und 

dehäuſer gearbeitet“ Wenn auch wenig Neues geſchaffen worden 

„ſe if doch das Alte in defto beiiexen Zuſtand verſetzt. Neu 


der 


Der Geſellige. 


eſchaffen tft eine herrliche Ausſicht von Belvedere. Das Auge 
ſchweift über Orangenlaub, aus dem Apollo und Venus 
weißſchimmernd hervorleuchten, über Akazien, Ahorndickicht und 
blumigen Raſen auf den weit gebreiteten Spiegel des Haffes und 
das hohe Land des gegenicitigen Ufers, welches bedeckt ift mit 
Dörfern und Städtchen, dunkelgrünen Waldmaſſen, Saatfeldern 
und ſaftigen Wieſen. Was einem Badeorte beſonderen Reiz vere 
leiht: Mannigfaltigkeit in landſchaftlichen Schönheiten, beſitzt Kahl⸗ 
berg in reichem Maße. Die Zahl der Gäſte iſt zwar bis jetzt 
gering, doch iſt die Nachfrage nach Wohnungen ſtark. Sobald die 
regelmäßigen Dampferverbindungen mit Königsberg und Elbing 
aufgenommen fein werden, find diele Beſucher zu erwarten. Der 
Landungsſteg iſt in dieſem Jahre 8 Meter weiter in das Haff 
A um auch den größten Schiffen das Anlegen zu er⸗ 
möglichen. 
Au der friſchen Nehrung geht man langſam, aber ſtetig mit 
der Befeſtigung der Dünen vor. In dieſem Jahre ſind die 
Sandberge von Kahlberg bis zum fogen. Katzenbuckel mit Tannen be⸗ 
pflanzt worden. Weite Streton bei Pröbbernau und Kahlberg haben 
bereits durch Sandhaferanpflanzungen genügende Standfeſtigkeit ge⸗ 
gen die Winde erhalten, die den Dünenbergen nach Pillau zu durch 
andverwehungen noch immerfort wechſelnde Geſtalt geben. In den 
nüchſten zehn Jahren hofft man die Befeſtigungen bis zum Pillauer 
Tief fortführen zu können. 

B Pillkalleu, 31. Mal. Eine werthvolle Kuh des Gaſt⸗ 
wirths H. zu Schwarpeln hörte vor einigen Tagen plötzlich mit 
. auf und konnte das Maul nicht öffnen, ſo daß man es 

Y zur Einflógung von flüffiger Nahrung aufbrechen mußte. Der 
zu Rathe gezogene Thierarzt ſtellte die beim Rindvieh ſehr ſel ten 
vorkommende durch Erkältung herbeigeführte Maulſperre feſt 
und ordnete die Schlachtung des Thieres an, da eine Heilung 
unmöglich tit. 

Y Aus Littauen, 31. Mai. Infolge unglücklicher Familien⸗ 
verhältniſſe war die Frau eines Arbeiters in Karklauken ſeit 
einigen Wochen tiejfinnig. Am Mittwoch wurde ſie in der Forſt 
von einer Kreuzotter angegriffen; obgleich ſie nicht verwundet 
wurde, gerieth fie doch in ſolche Aufregung, daß fie vollſtändig 
irrſinnig wurde und unter den Rufen: „Wer hilft mir, wer 
erlöſt mich?“ durch die Felder lief. Zufällig gelangte ſie auf das 
Gut des Amtsvorſteters und dieſer ordnete die ſofortige Ueber⸗ 
führung ins Lazareth an. Vier Männer konnten die ſonſt 
ſchwächliche Frau kaum bewältigen und einer von ihnen büßte bei 
dem Kampfe faſt ein Auge ein. 

i Aus Oſtpreuſten, 80. Mal. Um das Verſtändniß für 
die erziehliche Knabenhandarbelt in der Provinz zu 
wecken, hat der Vorſtand der Lehrerbildungsanſtalt ſich entſchloſſen, 
im Sommer dieſes aut einen ſechswöchentlichen Kurſus für 
Lehrer der Provinz Ostpreußen einzurichten. Der Kurſus wird 
im der Zeit vom 13. Juli bis 22. Auguſt abgehalten werden, ſo⸗ 
daß es den Betheiligten möglich iſt, einen Theil der Sommer- 
ferien zum Beſuche desſelben zu benutzen. Die Theilnehmer ſollen 
nach ihrer Wahl in Hobelbank⸗, Papp⸗ und Holzſchnitzarbeit 
unterwieſen werden. Der Kurſus enthält 300 Unter richtsſtunden. 
Das Honorar beträgt 50 Mk. für den ganzen Kurſus und 10 Mk. 
für das Material. Der Betrag für Wohnung und Koſt auf die 
6 Wochen iſt mit 90 Mk. veranſchlagt. Es können nur 80 Mel⸗ 
dungen beriidfidtigt werden. 

Poſen, 1. Fit (P. Z.) Die Mitglieder des Deutſchen 
Up othefer-Bereins unſerer Provinz hielten hier am Sonnabend 
ihre Früh jahrsverſammlung unter dem Vorſitz des Medizi⸗ 
nalaſſeſſors Herrn Apothekenbeſttzers D. Mankiewicez⸗Poſen ab. 
Der genannte Herr wurde wieder zum Bezirksvorſteher gewählt, 
dann wurde über Fachfragen verhandelt. 

n der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Bere ins der Provinz Poſen ſprach 
Herr Seminarlehrer Ra ft u. a. über die Herſtellung gold⸗ 
farbigen Silbers. Wenn man aus Höllenſteinlöſung das 
Silber mittelſt citronenfauren Eiſenoxyduls ausſcheidet, beides aber 


in ſehr verdünnter Löſung angewendet, jo entſteht eine in Waſſer 


108lide Form des Silbers in rother Farbe. Stellt man zwei 
Miſchungen her, die eine aus Höllenſtein und Seignetteſalzlöſung 
und deſtillirtem Waſſer, die andere aus Eiſenvitriol⸗ und Seignette⸗ 
ſalzlöſung und deſtillirtem Waſſer, fo bildet ſich in der erſten ¿us 
nächſt ein weißer Niederſchlag. Gießt man nun unter fortwähren⸗ 
dem Umrühren die zweite Miſchung hinzu, ſo färbt ſich der Nieder⸗ 
ſchlag roth, wird ſehr ſchnell dunkler, zuletzt tief bronzefarben. Auf 
ein Filter gebracht und ausgewaſchen trocknet er zuletzt zu einem 
zuſammenhängenden Ueberzuge ein, der aus faft reinem Silber 
beſteht, aber eine ſchönglänzende Goldf arbe zeigt und ein ſpezi⸗ 
fiſches Gewicht von 8,51 hat (gewöhnliches Silber 10,4). Ob dieſe 
orm des Sübers wegen ihrer Goldfarbe techniſch verwerthbar 
t, bleibt noch abzuwarten; ſie ſcheint in manchen Fällen unbeſtändig 
zu ſein, d. h. ſich in Silber von weißer Farbe zu verwandeln. 

e Schubin, 1. Juni. Da bei dem letzten Scheunenbrand 
unter den Löſchmannſchaften Unordnungen vorgekommen find, geht 
die Polizeiverwaltung mit dem Plane um, eine freiwillige 
Feuerwehr zu gründen. — Nach dem in letzter Zelt reichlich 
efallenen Regen hat ſich das Winter getreide ſehr gut erholt, 
o daß der Roggen ſtellenweiſe bereits eine Höhe von 4 Fuß 
erreicht hat. Die Sommerſaaten ſtehen ausgezeichnet. — In der 
vorigen Woche wurde eine weibliche Kindes leiche in dem bei 
dem Anſiedlungsgute Jablowo gelegenen Teiche aufgefunden. 
Während die Sektion der Leiche an Ort und Stelle jtattfand, 
ſprang das auf dem Gute dienende Stubenmädchen Anna 
Kurock in den Teich, um ſich zu ertränken; ſie wurde jedoch 
aus dem Waſſer gezogen und wieder ins Leben zurückgerufen. 
Bet der darauf vorgenommenen gerichtlichen Vernehmung geſtand 
das Mädchen, das in dem Teiche gefundene Kind geboren 
und, um fic) desſelben zu entledigen, erſäuft zu haben. 
Die Kindesmörderin wurde ſofort verhaftet. 


Eee 
Berſchiedenes. 


— [Ein eigenthümliches Schiff] trat in Mannheim am 
80. Mai feine erſte Reife an. Es iſt dies ein in Mannheim für 
die Amerikaniſche Petroleum » Kompagnie in Rotterdam erbautes 
Petroleumtankſchiff von 1600 Faß Inhalt, welches für die 
Se von Rotterdam nach Neuß für die dortigen Lager der Gee 
ellſchaft beſtimmt iſt. Das Fahrzeug beſteht im weſentlichen aus 
drei Cylindern von je 1,9 m Durchmeſſer. Vorn vereinigen ſich 
die Cylinder zu einem vollſtändigen Schiffskopf und hinten läuft 
jeder Cylinder in ein beſonderes Schiffsende aus. Der mittlere 
Cylinder iſt länger als die beiden äußern und trägt das Steuer. 
Das Sabraeug bietet die Gewähr vollſtändiger Dichtigkeit und 
Sicherheit und hat wegen der kleinern Oberfläche den Vortheil 
einer geringern Berdunftung des Petroleums. Die Entleerung 
des Schiffes an kleinern Zwiſchenſtationen kann vermittelſt Druck⸗ 
luft, welche in einem Cylinder mitgeführt wird, erfolgen, da die 
Cylinder imſtande find, einen größern Druck auszuhalten. 

— [Die Entdeckung eines fabelhaften Schatzes] fol 
in Rio de Janeiro gemacht worden ſein und hält die Gemüther 
in gewaltiger Uufeegung. Der Jugenieur, unter deſſen Leitun 
das Fort San Antonio in Rio de Janeiro geſchleift wird, ftieh 
— fo wird erzählt — in einem der unterirdiſchen Gänge des 
Kaſtells auf eine Menge von Behältniſſen, Säcken und Packeten, 
die ſchon Dusch ir Aeußeres verxletben, daß in ihnen Werthvolles 
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verborgen ſein müſſe. Der Regierung fallen vertragsmäßig von 
Koſtbarkeiten, welche bei dem Abbruche auſgefunden würden, die 
Hälfte zu. Sie fandte fofort eine Kommiſſton an Ort und Stelle, 
die in dem unterirdiſchen Gange Folgendes vorfand: 112 Holz⸗ 
kaſten, jeder eiſenbeſchlagen und mit drei Schlöſſern verfehen und 
jeder 856 Kilo ſchwer. Ferner 4 je 615 Kilo ſchwere Kaſten aus 
getriebenem Eifen, 16 zugenähte Lederſäcke, jeder Sack 59 Kilo 
wiegend, 806 Packete aus Pergamentpapier mit einem Geſammt⸗ 
gewicht von 1457 Kilo, endlich 3 Kaſten mit Urtunden und 26 
etwas beſchädigte andere Packete. Bei der Oeffnung fanden fich 
nun in den 112 Holztaſten 70 Millionen Francs Gold in alten 
portugieſiſchen Münzen. Ueber die urſprüngliche Beſtimmung 
dieſes Geldes gab theilweife Auskunft eine in dem Urkundenkaſten 
vorgefundene Quittung, in welcher der Bruder Deſarte Anton, 
Oberer des Je ſultenordens, beſcheinigt, 20 Milllouen Golde 
eruzados empfangen zu haben mit der Ordre, die Summe nach 
Portugal an Johann V. zu ſenden. Die 26 etwas beſchädigten 
Packete enthielten eine große Anzahl koſtbarer Steine, deren 
Werth man zunächſt noch gar nicht abzuſchätzen vermocht hatte. 
Die Geſchichte Klingt etwas wunderbar. 

— Die Frage, ob Gedanken zu wiegen find, hat ein 
italieniſcher Naturforſcher Profeſſor Moſſo gelöſt. Derſelbe hat, 
wie das Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe ſchreibt, eine zum 
Verſuche benutzte Ep wagerecht ſchwebend unter jo empfind⸗ 
licher Gleichgewichtsabwägung aufgehängt, daß die durch das 
Denken herbeigeführte 5 des Blutes zum Gehirn einen 
bemerkbaren Ausſchlag der Wage hervorrief. Der Ausſchlag war 

„B. größer, wenn die Verſuchsperſon griechiſch las, als wenn 
e in ihrer Mutterſprache, dem Italieniſchen, Geſchriebenes las. 

— lAmerikaniſches.] Eine furchtbare Scene ſpielte fig 
in dieſen Tagen in einer Kirche zu Detroit in dem nordamerika⸗ 
niſchen Staate Michigan ab. Die Andöchtigen wurden durch einen 
tollen Hund gehört, der mit Schaum vor dem Maule, bellend 
und nach allen Seiten ſchnappend, in das Gotteshaus lief. Mehrere 
Frauen fielen in Ohnmacht und alles ſuchte ſich auf die Galerien 
zu retten. Endlich gelang es dem Kirchendiener, das Thier in 
einen Schlag auf den Kopf mit einem Stuhl zu betäuben, worau 
er und der Paſtor den Hund auf die Straße ſchleppten. Dort 
machte einer der Andächtigen, der „zufällig“ einen Revolver bel 
ſich hatte, dem Ruheſtörer den Garaus. 

— [Die böſe Influenza] hat jo viel zu verantworten, daß 
fle aber Anlaß zu einem Verhaftsbeſehl geben ſollte, iſt doch 
etwas neues. In jüngſten Tagen erſchien eine Frau in London 
vor dem Themſepolizeigericht und verlangte vom Richter die Ver⸗ 
haftung ihres Mannes, weil er fie mit der Grippe angeſteckt hattel 
Ehret die Frauen, fie flechten und weben — — — 

— [Aus der Schule.] In der Klaſſe hat ſich das Gerlich 
verbreitet, Herr Oberlehrer Dr. Zopf, ein ſehr pedautiſcher und 
als Weiberfeind bekannter Herr, habe ſich verlobt. Bei feinem 
Eintritt ruft ihm die ganze Klaſſe — die bei ihm deutſche Aufſatz⸗ 
übungen genießen ſollte — im wilden Chor entgegen: „Wir gras 
tuliren, Herr Doktor, wir gratuliren!“ — „Ruhe!“ gebietet der 
Herr Doktor, nachdem er mit raſchem Schritt den Katheder erreicht 
hat, „ich bitte mir Ruhe aus! Primus, ich fordere Sie auf, mir 
zu erklären, was dieſer Lärm zu bedeuten hat!“ — „Herr Doktor, 
wir meinten ... da Sie ſich doch verlobt haben ... wir wollten 
Ihnen herzlich gratuliren, da wir doch fo ſehr erfreut find.” — 

Gratuliren ... gratuliren ...“ ſchwoll der eben unterdrückte 
Chor wieder an. — „Ich bitte mir Ruhe aus!“ rief Herr Dr. 
Zopf ſtreng. „Was dieſe Angelegenheit betrifft, fo habe ich mich 
darüber folgendermaßen zu äußern: Erſtens: ijt es nicht wahr, 
und zweitens: wenn es wahr wäre, a) was geht es Euch an! 
b) welche Thorheit!“ 


Berliner Kours⸗Bericht vom 1. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
81/3/, 99,00 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,25 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,40 G. Preuß. Conſol. Anl. 
3¼% 98,90 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 85.40 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31,3%, 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % —— — Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 95,80 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97/00 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,10 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 171,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


briefe 3½% 92,10 B. 
Königsberger Coursber. vom 1. Juni. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div, 90. Bink Fuß 
Königst. pur Btgs.⸗Act.] 7 |108,— G.] Ry8bg. Börfenbau air Ya] 93,25 G. 
Oſtpr. Beltung3-Actien . | 1 30,— Y Ofprkußiſche Pfandbriefe / 95,80 G. 
Inſterb Spinnerel-Actien | 2 95, — & Hypth -Br.d. Gen.⸗Grun⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act] 4 | 99,16 bz tkreditb. f. d. Pr. Preuß. 99.— G. 


Genoſſenſ.Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. Ys] — — — 


für die Prov. Preußen | 9 |118,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Düplen-Actien |— 54,— G. Königsmühle 4% 108. — B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 5  |900,— G. do. Pinnauer ~ 121103 50 G. 
bo. onarth-Actien [265 [350,— B. do. Engl. - Brunner Bran. e 99.— E 
do. ülſit⸗Actien . 16 245,— G do. Walde bl.⸗Br. Allenſtein t ½ 101.50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. is [240,— G.] do. Brauerel Raftenburg 1½ 101,50 B. 
Oftpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 | 93,30 63.) do. do Ponariy . + 102.50 Y, 
O. do. do. Pr.⸗Act. 5 115,40 be.] do. Schönbusch, rückz. 108 1/108 50 G. 
Bins-Fuß do. do. neue 105, — Y 


do. Wickbold, rückz 105 . G. 
Oftpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Obligationen Litt, a—C 4!/,/103,— G. 
y [do. do. do. Litt. D 1102,25 G. 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

100. — Y, 


242,15 bj, 


Preußiſche Rentenbriefe . | 4 1101,75 G. 
do. von 800 Ml. u. darunt. 4 101,75 G 
Kreisobt d. Pr. Of- u. pr] 4 | —,— 
Kreisobl.d, Pr. Often, Wpr. 
Prov.⸗Obl. d Prov. Oſtpr. 
Königsb. Stadtobligationen 
Neue do do. 
Oupot Obligationen der 


99,- 


Vorzugs⸗Anleigeſcheine e 
Ruſſiſche Noten in Nubein 

do. per alt. Juni 243,25 bz. 

önigsba. Kaufmannſch 8“, J do. per alt, Auguſt 243,50 bz. 

Berlin, 1. Sunt Spiritus⸗ Bericht. Spiritus una 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſtener belaftet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,9 
bez., per Juni und Juni⸗Juli 50,1—50—50,2—50,1 bez., Julie 
Aug. 50,7—50,4—50,6 bez., Aug.⸗Sept. 50,7 —50.4—50,7 bez., 
Sept.⸗Oktbr. 47,8 —47,5—47,7 bez., Ottbr.⸗Novbr. 44,5 —44, bis 
44,5 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,1—43—43,1 bez., Dez.⸗Jan. — bez. 
Gekündigt 22000 Liter. Preis 50. 

Spiritus loco wenig angeboten und feſter, Termine nach 
höherem Einſatz bei ſtillem Geſchäft auf Sonnabendwerth abs 
geſchwächt. 

Berlin, 1. Juni. Produktenmarkt. 
Weizen loco 210-235 Mk. gef. 

Roggen loco 197206 Mk. gef. 
Ger jte loco 160—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 170-190 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 176 — 181 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 
Stettin, 1. Juni. Getreidemarkt. 

Weizen ftelgend, loco 222—235 ME, do. per Jun 
244,50 Mk. — Roggen fteigend, loco 202-205 Mk., do. per 
Juni 213 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 

Pofen, 1. Junl. Spiritusberickht. Loco ohne Faß (GOer} 
68,70, do. loco ohne Faß (70er) 48,90. Flau. a 

Magdeburg, 1. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exe 
von 92% 17,85, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Maa 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 


(Für 1000 Kilo.] 


Statt befonderer Meldung. 4 
a Am Montag, den 1. Juni, N des 4 
Abends 7½ Uhr, entfchliet fanft t ' Zweigvercins der Gustar Adolf-Stiftung 
y 


nach längerem Leiden mein guter BN des Kreifes Culm 


leber Mann, d. Geri ent Bees | 
lieder ant.? Herichte nt Bie | Sonntag, den 7. d. M., Dom. II. p. tr., 


* Carl Schmid 
mim Miter vou 45 Jahren. 3 Uhr Nachmittags, 


Un ſtilles Beileid bittet im 
Namen der Hinterbliebenen N 
: Die trauernde Gattin. 
Frau Martha Schmidt $ 

7 geb. Hrabowski. 5 

Die Beerdigung findet am [El 

Dou nerſtag Nachm. 3 Uhr vom 
LTraucrhauſe aus ftuti (4596 PE 


in der Kirche zu Gr. Lunau. 
‚Er Feſtpredigt: Diviſtonspfarrer Dr. 
J Braudt⸗Graudenz. 

Jahresbericht: Pfarrer Zimmer: 
mann⸗Culm. 

Darauf Nachfeier — bei ſchönem 
Wetter bei Herrn Eſſig⸗Gr. Lunau, 
bei ungünſtigem in der Kirche: An⸗ 
ſprachen mehrerer Geiſtlichen. 

Alle Freunde des Reiches Gottes ſind 
hlerzu herzlich eingeladen. (4646) 

Namens des Vorstandes: 
Schallenderg, Pfarrer. 

Ein unfägliches Elend iſt, wie durch 
die Tagesliteratur zur Genüge bekannt, 
über unfere armen Glaubensgenoſſen in 


The SE 
~ Heute trio ½ Uhr entichlief nach 
ſchwerem Leiden mein innig a Vester 
Maun und Vater, der Bubba br 


7 * a 
Johana Wernath. 

Erindena, den 1. Juni 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
‘ag, den 4. d. Mits., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Kallinkerſtr. 2, 
aus ſtott. (4606 


gebrochen. Hülfe, ſchleunige Hülfe thut 
bier Noth. Die armen unglücklichen 
Opfer ſind zum Theil weder mit Geld⸗ 
miiteln noch mit der nothwendigen Des 
kleldung verſehen. Die Uuterzeichneten 
find daher behufs Sammlung milder 


* AR wa 


PEL AA 


ás ente Nachmittag 5 “ip! Gaben zu einem Comitee zuſammen⸗ 
’ ace nach 5 — Mn | getreten. Die Eingänge hier ſenden wir 
Leiden : an das Hauptcomitee in Berlin ab. 


ES unſere innig geliebte 
Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die verwittwete Bes 
Frau Maukermeiſter (4605 M 
* "7 * 

Aurora Pritzel 

geb. Hennig. 7 
A, Dieſes zeigt tiefbetrübt an RES 
im Namen der Hinterbliebenen 
: Grandenz, 30. Mai 1891. 


Zur Empfangnahme von Geld th 
jeder der Unterzeichneten bereit. Klei⸗ 
dungsſtücke bitten wir an die Herren: 
8 Aſcher, Marienwerderſtraße 6 und 
J. Israel, Unterthornerſtraße zu ſenden. 
Jede Gabe iſt uns willkommen. 

Ueber die Eingänge werden wir zur 
Zeit im Geſelligen Rechnung legen. 

I. Belgard A. C. Bohm 8. Cohn 


Kla von, Rendant. E Bankier. Stadtrath. prakt. Arzt. 
: PA a mé Dr. Rosenstein 6. Victorius 
Die Beerdigung findet Donners⸗ Rabbiner. Fabrikbeſitzer. 


tag, den 4. Juni, Nachmittags 
= 4 Uhr vom Trauerhauſe, Blu: EEE 
‘ menſtraße 29, aus ftatt. Ésa] 


Fürstenau. 


Sonntag, den 7. Juni: 


Großes Gartenfeſt 


mit Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet (4645) 
_A. Maschke, Gafthof8befiger. _ 


Marienburg. 


Geſellſchaftshaus. 
Donuerſtag, den 4. u. Freitag, 
den 5. Juni 1891: 


humoriſtiſch. Abende 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 
beſtehenden (alte Firma) (4647) 


Leipziger 
Humoriſten „„Anartellfünger 


Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer u. Winter. 
(Dir.: Jul. Kluge), 
ſowie Auftreten des beliebten 
Damen⸗Imitators 


Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 
Eintrittskarten à 50 Pf. ſind 
vorher in der Buchhandlung 
von Herrn L. Gieſow zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung 


finden die Vorträge im Saale ſtatt. 


Wollmartt in Thorn 


am 15. und 16. Inni er. 


Der unter dem 16. April 1890 binter 
dem Bilderhändler Franz Cylkowski 
aus Mewe erlaſſene Steckbrief wird 
erneuert. M. 77/89 IV. (4553) 

Graudenz, den 29. Mai 1891. | 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 


TEE EEE FETT ER 
— i E 


Bei meiner Abreiſe nach Stolp in 
Pommern ſage allen meinen Freunden 
und Bekannten, beſonders dem Verein 
„Merkur“ (4653 
ein herzliches Lebewohl! 
Herrmann Grünberg. 


as W/ * 
Krieger⸗N Verein 
Graudenz. 

Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Zakrocki findet am 
Mittwoch, den 3. d. Mt3., Nachm. 


%/,4 Uhr, von der Leichenhalle des evan⸗ 
eliſchen Kirchhofes aus ftatt. (4599) 


Versammlung der Zitherspieler 


und folder, die es erlernen wollen, 
Dienſtag, Abends 8 Uhr 
im „Jungen Löwen“. (4405) 


Sitzung 
des Vereins für landwirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen für Strasburg 
Weſtpr. und Umgegend 


am Sonntag, den 7. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützen hauſe. 


Tagesordnung. 
„Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vortrag über Alters- und Inva⸗ 

liden⸗Verſicherung. Nefer.: Herr 
Landrath Dumrath. 

Ueber Schweinezucht. Refer.: Herr 
Hollatz; Correfer.: Herr von 
Wedell. (4541) 
4. Ueber Feld⸗Gemüſebau. Reſer: Hr. 

Siewert; Correfer.: Hr. Hollatz 

Um rege Betheiligung, da dies die 
letzte Sitzung vor der Ernte, bittet 
Der Vorstand. 


Mlilär⸗Schwinm⸗Anffalt 


auf dem Wege zwiſchen Weichſel⸗ 
brücke und Böslershöhe in der 


Weichſel. 
Am Montag, den 8. Juni d. J., wird 
die Anſtalt eröffnet. 
Anmeldungen für Schwimmſchüler 


N jua 


und Freifhwimmer von Civilperfonen 1 80 ebm Ziegelbrocken, 
werden vom Freitag, den 5. d. M. 2. 17280 kg beſten Portland⸗ 
ab auf der Anftalt ſelbſt vom Schwimm ⸗ Cement, 

meiſter entgegengenommen. Preis für 3. 255 cbm ſcharf. Mauerſand, 


fertige Schwimmer 3,50 Mark, für 4. 925 hi gelöſchten Kalk 
Schwimmſchüler einſchließlich Unterricht | zum Neubau eines Montirungskammer⸗ 
5,00 Weark. (4508) ebäudes hierſelbſt, ſoll getrennt in 4 
Die Commiſſion für Verwaltung Loosen in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
der Anſtalt. geben werden. Der Verdingungstermin 


Im 26. Dai cr, Abends 8%, | wird 
Uhr verließ meine Tochter am 6. Juni d. Is., 
Amalie in einem Anfall von Schwer⸗ im Geſchäftslokal des Unterzcióneten, 
muth das Haus, ohne zurückz kehren. Obertvornerſtraße 24, II, bier abgehalten 
Bekleidet war fie mit dunkelroth⸗carrir⸗ werden. Daſelbſt liegen auch die Bers 
tem Wollkleid und dunfelrothem Taillen⸗ dingungsunterlagen zur Einſicht aus. 
tuch. Außerdem trug fie einen Bers Graudenz, den 2. Juni 1891. 
lebungsring mit Zeichen „B G. 1891, Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
Etwaige Meldungen über den Verbleib Herzfeld. 
bitte an das Polizeiamt zu Thorn 2 
oder Moder Wpr. gelangen zu laſſen. 
Mocker Wpr., den 27. Mai 1891. 
(4627) Emilie Utke. 


129—150 Pfund 


feine Tafelbutter 


hat monatlich noch abzugeben und er⸗ 
ſuche gefl. Anfragen unter Nr 4459 an 
die Exved. d. Gef zu richten. 


Warne hiermit Jeden, den 
Arbeiter Conrad Weſth off, 
der bei mir contractlich ge⸗ 
bunden iſt, in Arbeit zu 
nehmen. (4572) 

Radensleben. Kl. Nebran. 


Rußland durch ihre Austreibung herein⸗ 


Jahresfeſt Aenne . ARI 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 
Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und YÉ 


N Reizende Lage. 


und Douchen. Wasserleitung. 


(9879) 


v. Stat. d. Oſtb. 
empf. Näh. Ausk. erth. 


Bekanntmachung. 
Bufolge Verfügung vom 29. Mai 


1891 iſt am 30. Mai 1891 die in Culm⸗ 
fee beſtehende Handelsniederlaſſung des 


Welde, ebendaſelbſt unter der Firma 

Oscar Welde, in das diesſeitige Firmen: 

regiſter (unter Nr. 3) eingetragen. (4485) 
Culmſee, den 30. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der Bedürfniſſe während 
der diesjährigen Schießübung vom 8. bis 
27. Juli von ungefähr: 457 

1200 Kg Nindfleich. 

200 „ Schweinefleiſch, 

200 „ Speck, 


250 Wurſt, 

250 Eentner Kartoffeln, 
Gemüſe nach Bedarf 

2500 Liter Milch, 

500 Kg Bohnen, 

00 


700 „ Erbſen, 
250 „ Linſen, 
400 „ Reis, 
250 „ Salz, 
600 „ Weizenmehl, 
200 „ Kaffee, 
„ Zucker, 
entiprechendee Gewürze und 
Zuthaten 


ſoll im Ganzen oder getheilt an den 
Meindeſtfordernden vergeben werden. 
Offerten find möglichſt umgehend ein⸗ 
zuſenden an die Menage-Kommiſſion 
des Feld = Wrtillerie = Regiments 
Nr. 36 zu Danzig. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das königliche Forſtrevier Jammi 
pro Quartal Juli September 1891: 

Für das ganze Revier am 16 Juli, 
13. Auguſt und 17. September 1891 
in Philipſen's Hotel in Garnſee 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 

Jammi, den 1. Juni 1891. 

Der Oberförſter. (4554 


Su Nane des Ns 


Ju der Privatklageſache 
des Beſitzers Otto Ziebarth zu 
Gr. Kabelunken, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Obuch zu Graudenz, 
Privatklägers, gegen den Gaſtwirth 
Witt (jungen Löwen) hier, vertreten 


Graudenz, Angeklagten wegen Belei⸗ 
digung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Graudenz in der Sitzung 
vom 17. April 1891, an welcher Theil 
genommen haben: (4658) 
1. Amtsgerichtsrath Buka, als Vor⸗ 
ſitzender, ; 
2. Wagenfabritant Spaenke von hier, 
8. Kaufmann Ferdinand Glaubitz 
jr. von hier, als Schöffen, 
4. Gerichts⸗Aſſiſtent Schmidt, als 
Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt, 
daß der Angeklagte der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und deshalb 
mit einer Geldſtrafe von fünfzehn 
Mark zu beſtrafen, welcher im Un⸗ 
vermögensfalle drei Tage Gefäng⸗ 
niß zu fubftituicen, ihm auch die 
Koſten des Verfahrens aufzuerle⸗ 
en, dem Beleidigten, Beſitzerſohn 
Ziebarth zu Gr. Kabelunken, die 
Befugniß zuzuſprechen, den ent⸗ 
fprechenden Theil des Urtheils 
binnen einem Monat nach Zuſtel⸗ 
lung des rechtskräftigen Urtheils 
auf Koſten des Angeklagten durch 
einwöchentlichen Aushang an der 
für öffentliche Bekanntmachung be⸗ 
ſtimmten Stelle der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zu Graudenz bekannt zu 


machen. 

N. W. 

Ein kleines Repoſitorium und 
verſchiedene andere alte Möbel 
ſtehen billig zum Verkauf Tabakſtraße 
Nr. 9. (4687) 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie, 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 16. Juni 
bis 4. Juli 1891. Antheile an Ori⸗ 
ginallooſen hierzu offerire / Mark 25, 
Wig Mk. 20, Yi Mk. 13, ½ Mk. 11, 
½ Mk. 7, Wig Mk. 6, 44 Mk. 4. 

Wormſer Dombau⸗Looſe 16. bis 
19. Juni 1891 a Mk. 3,50. (4657) 
Gustav Kauffmann. Grgudenz, 


— 


% Parks am Strande. Kalte und warme 
Gasbeleuchtung. 

Grosser Seesteg. Dampferverbindung Über See. Grosses elegantes 
N Kurhaus. Electrische Beleuchtung des Kurgartens und der Haupt- 
strasse. Tüglich Konzerte der Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten etc. 
1890 Badefrequenz 6500 Personen. 
Wohnungen. — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direction. 
e 9690 96 98 9696 9698 NWN 


Ostsee-Bad Stolpmiinde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — E 
kräftigſter rg Billige Wohnung. 
ef. ftrophul. u. necio Kranken, 


(9491) 


Kaufmanns und Zimmermeiſters O8car] 9 


8 | Reinertrag und Fläche von 187,06,06 Hek⸗ 


durch den Rechtsanwalt Wagner zu 


Für elnen am 17. 5. M. entlaſſel 
art Gefaugenes, 21 Jahre rhe 
ei gare Berea 

e at, wir eſchäfti 
ucht. Derſelbe hat die Deflation 


lationds oder anderen kaufmänniſchen 
Geſchäft als Kommis Verwendung finden 
können. Nähere Auskunft wird der 
Unterzeichnete auf beſondere Anfrage gern 
ertheilen. (4621) 
Bromberg, den 29. Mai 1891. 
Der Borfigende des Zweigvereins zur 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene. 
Bartsch, Erſter Staatsanwalt. 


2 Große freiwillige 
“Auktion! 


Wegen der Abgabe meine 
Pacht des Nittergutes Klein. 
Bolumin beabſichtige ich 
am 18. Juni d. J. 


See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder 
Sommer - Theater, 


Gute und billige 


Ermäßigte Entfonbilfets E 
owie Reconval. Y 
ie Badedirection. 


+ 
Bwangsverfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Marien: 
werder Außentheile Band II — Blat 
9 -I auf den Namen des Rentier 
Heinrich Adrian eingetragene, in Ma⸗ 
rienwerder, Kreis Marienwerder, bele⸗ 
gene Grundſtück am 
27. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver: 
ſteigert werden. ur 
Das Orunoftiidt iſt mit 326,65 Thlr. 


Inventar meiſtbietend zu verſtei, 
gern, wozu Kaufluſtige ſich am 
genannten Tage einfinden wollen. 

Die Auktion fängt von 8 
Uhr Morgens an. 


J. Raciniewski, 


Dominenpidter, 
Klein⸗Bolumin 
(4489) per Damerau. 


Zum Thorner Wollwark 


am 15. Juni 
übernehmen wir den comm ſſtonsweiſen 
Verkauf in Wolle und bitten um zeitige 
Anmeldung. (4577) 
Lissack & Wolff, Thorn. 


Zwei Schanfeuſter 


gebraucht, 122 om breit, 229 cm hoch, 
70 cm tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jaloufte, find ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 


tar zur Grundſteuer, mit 210 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ber: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzung und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei IV, Zimmer 11 
eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf: 
peforvert die nicht von felbft auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor: 1 
ging, insbeſondere derartige Forderungen] unter Nr. 2522. 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
F oder Koften, ſpäteſtens im 


Ri $ fi 
5 1 Aufforde⸗ I) ) An, i 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 

melden und, falls der betreibende Gläu⸗ Rolle 11110 Setreide-Sitt 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ in großer Auswahl bet (4367 


haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
Carl Sommerfeld. 


bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 

nicht berückſichligt werden und bei Ver __ AAA 
Eine Gaſtwirthſchaft 

mit etwas Land, in einem größer 


thetlung des Kaufgeldes gegen die be: 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 

Orte, woſelbſt auch Jahrmärlte abge⸗ 
halten werden, ift anderer Unternehmung 


rücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
halber möglichſt bald zu verkaufen. An 
zahlung gering. Offerten werden briefl. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

mit Aufſchrift Nr. 4617 an die Expo 
dition des Geſelligen erbeten. 


Fabrikkartoffeln 


Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Stele dez Gi ee . e 
Das ace Aue die Ertheilung 
Albert Pitke, Thorn, 
Speiſezwiebeln 
mo Speiſekartoffeln 


des Zuſchlags 
am 29. Juni 1891, 
hat waggonweiſe mit Mk. 2,70 p. Cte 
bahnfrei Danzig abzugeben (4571 


‚Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, vers 

H. Spak, Danzig. 
Brennerei Montig b. Raud⸗ 


kündet werden. 
nitz kauft geſunde auch angefaulte 
a) 
Kartoffeln. 


Einige Waggon ſehr ſchöne 


Daber’ jhe Eßkartoffeln 


hat noch abzugeben (4431) 
Oscar Grebel, Bromberg. 


jie, Brauner 


ſchöner Statur, geritten und gefahren, 
truppenfromm, ſofort billig zu verkaufen. 

Offert. werd. briefl. mit der Auffde 
Nr. 4455 durch die Exped. d. Gef. er, 


2 Jahre alten, ſehr ſchönen 


hollind. Juchtbale 


hat zu verkaufen, Preis 550 Mark 
eilfron, Raudenfelt 
bei Pelplin. 


Der Verkauf 
ſprungfähiger, ſtark entwickelter, 16 619 
17 Monate alter (4518) 


Oxfordshiredom- 
Böcke Y 


hat begonnen, 
0 Junk 189 
Annaberg b. Mang . Fa 205 


Marienwerder, den 29. April 1891 
önigliches Amtsgericht IV. 


Die Erneuerung von 183,2 m Latten⸗ 
zaun auf der Faiholiichen Pfarre zu 
Pokrzydo wo, Kreis Strasburg Wpr, 
veranſchlagt auf 1113,50 Mark einſchließ⸗ 
lich Lieferung aller Materialien und 
Leiſtung der Hand⸗ und Spanndienſte, 
aber ausſchließlich der Poſ. 7 „für un⸗ 
vorhergeſehene Arbeiten“ ſoll im Wege 
der Öffentlichen Ausbietung an einen 
geeigneten Unternehmer verdungen werden. 

Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſebene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten ſollen, werden 
bis zum Termine (4642 


Moutag, den 15. Juni cr. 
Mittags 12 Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen und ſollen dann in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., d. 1. Juni 1891. 
Der commiſſariſche Kreis⸗ 
Bauin ſpektor. 
Bucher 
—Sntol_R picr.Baumelter, 
Wegen vorgerückten Alters und 
Aufgabe der Landwirthſchaft ſtelle 
ich meine 


Defibung 


Bebersbruch (Gutsbezirk), 4 Kilo⸗ 
meter von Chriſtburg, dicht au 
der Altfelder Chauſſee gelegen, 
mit vollſtändigem Guventar, zum 
Verkauf. Größe 80 Hektar, 31 Ar. 
Käſerei in nächſter Nühe. Mu: 
zahlung nach Uebereinknuft. 


Gansert, Bebersbruch 
(4661) per Vaumgarth, 


r 


lernt und würde daher in einem Deftil, . 


ſämmtliches lebendes und todtez 


— 


1 


(4574) 


ST Solider Bullen 


5 ade 
| Finden 7 

te Einen Bullen 
pal) erkauft M. Dahm, Kl. Brudz aw 
er bei en == _ (4620) 
men 20 Külber 


ge J I ſprungf. Ebern. ca. 
| 0 Lünferſchweine 


ehen zum Verkauf in Dominium 
tuda bei Jamielnick Wpr. (4638 


einer In Höſchen bei Nikolaiken Wpr. 
Lein Aud verkäuflich: 

100 Hammel 
J 2 3jährig, und 
iota ! 50 Kammwollſchafe 
erfteis Abnahme gleich nach der Schur; ferner 

97 

* 2 Bullen 
Ollen. 
on 8 14 Ochſen unden uns 
" 4 gelbe Kühe. 

’ BS” 110 1/,júbvige eg 
vin | Rambouillet - Hammel 
i= verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 

0 Noggenhauſen. (4453 
art Rittergut Neudorf per Dt. 

Eylau Weſtor. felt nach der Schur 
zweiſen zum Verkauf 100 3: und Heise 
170 Kammwoll⸗Mütter 
horn, 100 dreijährige 
fer! Kammwoll⸗Hammel. 
hoch, Da e a ‚eh 
| Teil a 
kaufen. ¿E Ein gui dreſſirter flodhaariger 
ige Hühnerhund 
— 2 Jahre alt, vorzügl. a. Entenjagd, iſt 

Umſtände halber zu verkaufen. Näheres 

bei Ra da $, Dt. Eylau. (4569) 
ke Ein ſeit 18 Jahren beſtehendes, ſolides 

h Hubs und Kurzwaaren⸗ 

l. Geſchäft (4591 
7 Mt Verheirathung halber fofort verkäuf⸗ 
ift St Meldungen zu richten an Clara 
Bern ubm, Dirſchau, am Markt. 

abges = 
nungen gl Cin 
E Dieſiillationsgeſchä 
J Deſtillationsgeſchäf 
m bedeutendes en gros-Geihäft u. 
fi im flotteſten Betriebe befindliches 
ö Detailgeſchäft m. allem Zubehör 
in iſt zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr 
LE Ar. 4531 durch die Exped d. Gef erb. 


Brabſichtige mein (4297) 


Grundſtück 


geſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
Speicher, Stall, geräumigem Hofraum 


), En pl Garten von faft 4 Morgen zu einer 
(4571 Fabrikanlage, Zimmerhof auch Gärtnerei 
i kecht geeignet, in einer kleinen Provin⸗ 
10. talftadt Wellpreuges an der Bahn ge: 
aude egen, für den fehr mäßigen Preis von 


5000 Mk., mit geringer Anzahlung 
freihändig zu verkaufen. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4297 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
E. Grundſtück 


80 Morgen, g. Boden, iſt m. 2000 Thlr. 
naoblung z. kauf. v. Köhler, Leſſen. 


Cin Grundſtück 


dicht an der Chauffee, 2 Kilometer von 


tarium komplett, Milchwirthſchaft, Hy⸗ 
pothet feſt, Winter⸗ und Sommerſaaten 
ut, iſt unter pinftigen Bedingungen 
r 18000 Mark zu verkaufen. Anz. 
ws Uebereinkunft. Auskunft ertbeilt 

„Freudenhamer, Ofterode Opr, 
eſchäftsagent. (4637) 


Mein in Cronthal belegenes 

Hausgrundſtück 10 

mit 4 Morg. Gartenland, welches ſich 

ki Anlage einer Gärtnerei eignet, beab⸗ 
tige ich unt. günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. (46; 

Wittwe O: Schachtmeyer, 

Crone a/ Br. 


§ Jahren beſtehendes, gut 


— 


Ein ſeit 


Pingeführte (4636) 
m Lr lege Gerd 
hr , per ſofort zu verkaufen. Näheres 


E Stein, Thorn. 


j 


3 


Dfterede Opr., 140 Morgen groß, incl. | > 
„50 Virg. z. Hälfte II. Wieſen, Inven⸗ oe 


Verkauf. 


23 mit guter e 


Ein [ines Grnubſtück 


Hand zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Gaſtwirth Kerber in Tannen⸗ 
rode bei Graudenz. (4346 


Beabſichtige mein 


hundert Jahre in einer Familie iſt, 
hart an der Chanſſee gelegen und eine 
Meile von einer Kreisſtadt entfernt, 


kaufen oder zu verpachten. Meldungen 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ich beabſichtige das von mir bes 
wohnte 


Hans ug 


mit Nebengebäuden von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Culmſee, den 1. Juni 1891. 
Charlotte Pichert. 


30,000 Mark 
will ich baar anzahlen für ein preisw. 
ſchönes Gut im Poſenſchen bis 
1500 Morg. Spez. Offert. mit Aufſchr. 
unter Nr. 4358 an die Exped. des Gef. 


Ein Rittergut 
nicht überſchuldet, kaufe ich mit Baaranz. 
und gebe mein ſchönes Zinshaus in 
Berlin in Tauſch. Offert. mit Aufſchr. 
unter Nr. 4359 an d. Exp. d. Gef. erb. 


750,000 Mark 
können im Ganzen auch getheilt a 4% 
Hypoth. vergeben werden. Offert. mit 
Aufſchr. unt. Nr. 4360 an d. Exp. d. Geſ. 


15000 Mark 


zu 4½%, werden zur erſten Stelle, gleich 
hinter der Landſchaft, für eine zur Aus: 
zahlung gelangende Hypothek (Mündel⸗ 
gelder) auf einem Hittergute in Weſt⸗ 
breußen geſucht. Offerten unter R. RB. 
99 poſtl. Strasburg Wpr. (4590 


& e 
9000 Mark 
auf ein landw. Grundſtück verleiht 
(4619) Auſten, Gollub We ſtpr. 
Suche fur einen unverheiratheten, 
tüchtigen, fleißigen 55 


für ſofert Stellung. 
Weyherr, Graudenz. 


Gebild. Landwirth 
verh., 39 Jahre alt, mit vielen Erfah⸗ 
rungen, thätig und ſparſam, ſucht Ad⸗ 
e briellich mit Auſſchtif 

erten w. brie m ufſchrift 
Nr. 4593 an d. Exped. d. Gef. erbeten. 


Ein älterer, unverh. Inſpector, der 
ſelbſtſtändig wirihſchaften kann, ſucht 
zur Vertretung von gleich Beſchäftigung. 
Gefl. Offert. unter Nr. 4461 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Aſſecuranz⸗Inſpektor 
für eine der älteſten Levensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften mit guten Beziehungen in 
Weſtpreußen geſucht. Adreſſen unter 
D. 36 an Rudolf Mosse, Dan⸗ 
zig, erbeten. (4421) 


Ein Büreaugehilfe 
welcher ſchon bei einer Verwaltungsbe⸗ 
hörde beſchäftigt geweſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, melde ſich 
bei dem Magiſtrat in Gollub Wor. 
Gehalt 720 Mark. (4618) 


Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil- 
fem, Geschäftsstelle Königsberg i/Pr., 
Passage 3. 991) 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein (4530 


lichtiger Deſtillaten 


welcher demſelben ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtehen und reiſen muß, geſucht. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4532 an die Exped. des Gef. erbeten. 
282 
2332322323322 30 3302388 
+ - A o. 
Für mein Colonialwaaren-, 94 
90 Wein- und Cigarren-Geschift ®® 
22 suche per 1. Juli er. einen gut 22 
$9 empfohlenen (4624) 22 
3 + 
2 bel en freier 22 
gutem und freier 
=. Station. 32 
oo Carl Lehmann, ++ 
Wongrowitz. 22 


oo 
222222232222222222222222 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli 
d. Js. einen durchaus tüchtigen und 
flotten Verkäufer 
(4290) 
. Menbelfon, 
Rummelsburg i/Pomm. 


Ein flotter Verkäufer 
der fertig polniſch {pr icht kann in meinem 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
am 1. Juli eintreten. Offerten nebſt 
Photographie und Gehalts anſpruch ex: 
bittet M. Derlowis, Thorn. (4497 


ca. 20 Morg. bin ich Willens aus freter | RM 


von ca. 420 Morgen durchweg Hee | ae 
fähigem Boden, welches bereits über]? 


in beſtem Zuſtande, preiswerth zu ver⸗ 155 
werden brieflich mit Auffchr. 4635 durch Ed 


(4592) | 1 


Wirthf dyafts-Sufpektor A 


ſucht 
2 d. Voss, Neuenburg W 


auf Domäne Glebockie bei Kruſchewitz. 


Die Stelle ene A (8321 
Nechnungsführers 

in Or. Waczmirs bei Swaroſchin iſt 

vom 1. Juli d. J. ab zu beſetzen. Ge⸗ 

yA halt nach Uebereinkunft und Em: 

I pfehlungen. Bewerber wollen ſich unter 

f i 011 | Einſendung ihrer Segui e melden in 

ix Kl. Waczmirs b waroſchin. 

ol Ludwigsluft bei Jamielnid 

für Herren - Garderobe, 88 abet ate fiel ern l. Jul ein ane 
welcher der polniſchen E 


und erfahrener 
Sprache mächtig, per 


Erſter anf 


Wirthſchafter 
3 x J Stellung. Perſönliche Vorſtellung er: 
gleich oder ſpäter ge e forderlich. Gebalt 300 Ml. p. 4 


ſucht. Offert. mit Pho⸗ Es Ein tüchtiger, zuverläſſiger, älterer 
che aa R Ba bat wird oa eee Gebalt ver 


$ 3: bis 400 Mark von fofort gefucht. 
M. Freund, 


Mendrzyk, Babienten Oſtpr. 
Ein deutſcher, älterer, unverheirath. 

Herne i. W., 
Herreu⸗Gard.⸗Maßgeſch. 


Inſpektor 3954 
wird von ſofort von Dom. Garden 
bei Sommerau mit 400 Mark jährlich. 
Gehalt nebſt freier Station geſucht. Re⸗ 
flektanten belieben ſich unter Einreichung 
bus ihrer Zeugniß⸗Abſchriſten bei der Guts⸗ 
verwaltung zu melden. Es werden nur 
Bewerber mit guter Empfehlung berück⸗ 
ſichtigt. Nichtantwort gilt als Abſage. 

Ein praktiſcher, junger, militär⸗ 
frei er, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener Landwirth ſucht ſo fort Stellung 


als Juſpektor. 


Näh. zu erfahren bei Nobert Gruſe. 
Quiram bei Roſenfelde Weſtpr. (4538 


Die 2. Inſpektorſtelle 
auf Dominium Bärenwalde Mpr. 
iſt noch zu beſetzen. Gehalt am Anfang 
330 Mk., freie Station incl. Wäſche. 
Perſönliche Vorſtellung und ſofortiger 
Antritt erwünſcht. (4576 


Einen Inſtmaun 
dei hohem Verdienſt und Deputat ſowie 
Nutzung einer herrſchaftlichen Kuh, ſucht 
von ſofort Bork, Nitzwalde. (4573 
Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zn ſofort E ( 
einen Vorarbeiter 


und 9 Mann 


zur Ausführung einer Drainage. 


6-8 Erntearbeiter 
erhalten von fofort Arbeit in Vorw. 
Schwetz, Kreis Graudenz. (4451 


100 Steinſchlägerfamilien 


erhalten ſofort Beſchäftigung beim 

Bau der Chauſſee Bomſt⸗Uuruh⸗ 

ſtadt⸗ Poſen. Winterarbeit vor⸗ 

handen. (4356) 

Weidemann, Bauunternehmer, 
Bomſt. 


Ein Hausdiener 
kann von ſogleich oder ſpäter eintreten 
in Schulz Hotel, Streln s. (4495 
Ein Konditor⸗Lehrling 
kann ſofort eintr bei Rich. Rommel, 
Conditorei und Caffee, Inowrazlaw. 
Suche für einen jungen Mann eine 
Lehrlingsſtelle 
in einer Landwirthſchaft zum ſofortigen 
Antritt. Alfred Schleſier, Guts⸗ 
beſitzer, Gr. Zeis endorf b. Dirſchau. 
Für mein Materials und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
und Mehlhandlung, ſuche per 1. Juli 
oder auch ſpäter 
einen Lehrling 


mit den ndtbigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt II., Mewe Wpr. 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 
mofalfchen Glaubens, finden in meinem 
Manufacturwaaren⸗, Herren: u. Damen: 
Confectionsgeſchäft ſofort oder 1. Juli cr. 
Stellung. S. Salomon Lewin, 

Strelno. (4364) 


In meinem Manufactures u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft (Sonnabends geſchloſſen) 
findet per ſofort 

ein Lehrling 
und per 1. Juli er. X 
ein Commis 
welcher der polnischen Sprache mächtig 


iſt, Stellung. 
Bernhard Henschke, 
Neumark. 

Ich ſuche einen Sohn aus guter 
Familie, der Luſt hat (4492 
Kellner zu werden. 
Schulzeugniß und Erlaubnißſchein ſind 


Fur ein Speditions⸗ un olifu 
geſchäft wird von fofort ein folider 
junger Maun 
geſucht, der keine Arbeit ſcheut und 
nicht große Auſprüche macht. 
Meld. mit Abſchrift der Zeugniſſe 
unter Nr. 4582 durch d. Exp. d. Gel. erb. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaxren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Juli cr. 4567 
Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Weſtpr. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, noch in Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf prima Zeuguiſſe, von ſofort 
reſp. 15. Juni anderweitige Stellung. 
Off u. E. K. 100 poſtl. Schönſee erb. 

Suche für mein Material-, Schank⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen jüngeren 

jungen Mann (4387) 
der polnischen Sprache mächtig. Antrit 
1. Juli. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen (Marke verbeten) erbittet 
W. Ullendorf, Pr. Stargard. 


Commis 
leichviel welcher Religion, mit guten 
— beider Londesſprachen mäch⸗ 
tig, findet zum 1. Juli Stellung in 
meinem Colonial, Wein⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. (4457 
Mogilno, Juni 1891. 
London Nachfolger. 


Einen Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per ſofort. Zeugniſſe und 
Photographie find erforderlich. (4280) 
A. J. Jeleniewski, Konitz Wpr 
Ein tüchtiger und ſolider 
Buch bindergehilfe 
findet dauerude Condition bei guten 
Zeuaniſſen in einer Buchdruckerei. 
Offerten unter Nr. 4579 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort bei mir in Kondition treten. 
D. Makowski, Friſeur, Thorn, 
Ein zuverläffiger : (4433) 
Varbicrgehilfe 
findet von fofort bei hohem Gehalt ans 


genehme Stellung bei A. Wei ß, Barbier, 
Thorn, Jakobs Vorſtadt. 


2 Stellmachergeſellen 


u. ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei P. Schachtſchneider, Garnſee. 


Ein junger, tüchtiger (4021) 
Kachelarbeiter reſp. Setzer 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei gutem Lohn. Otto Janowski, 
Töpfermeiſter, Wartenburg Oftor. 


Ein tüchtiger Ofenjeger 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung, bei 
gutem Alkord, bei (4272) 

Carl Weſſel, Töpfermeiſter, 
Fordon b. Bromberg. 


Tichtigen Gelbgießer und 
Metallarbeiter 


(4288) 


eſtpr. 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Kupferwaaren⸗Fabrik. 


Ein tüchtiger 


Müllergeſelle einzuſenden. B. Dittmann, Hotel: 
mit guten Zeugniſſen, findet in Kruppa⸗ befiger, Martenbura Wor. 
Mühle per Wiartel Opr. eine : 


dauernde Stellung von ſogleich bei 
hohem Lohn. L. Pelluy. 


Ein jüngerer Gehilfe 
findet per ſofort Stellung bei (4528 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


Tiſchlergeſellen 


geübte Bauarbeiter, finden in unſerer 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb dauernde 


Beſchäftigung. (4511 
Orlowski & Co., Allenſtein Ope 


Tüchtige Maurergeſellen 


können ſofort dauernde Arbeit erhalten, 


(4458) RBnzelmanv, Mauserpolier, 4 


GAEDKES 
CACAO 


Ein Lehrlin 
an: und ieee re 
= un thi= 
Aufteilung. 


Por⸗ 
eſcha 
43 
Guſtav Kuhn. 


Ein Arbeitsburſche 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


Ein anſtänd. Mädchen 


0 aus achtbarer Familie, ſucht bis zum 


1. Juli oder ſpäter Stelle als Nähterin 
u. z. Hilfe von leichteren Stubenarbeiten; 
nicht auf dem Lande. 

Offerten w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4570 an die Exped. des Geſ. erb. 


Eine tüchtige, mit der Branche vertr. 


Verkäuferin 
ſofort ev. ſpäter geſucht. D. Bewerbungen 
ſind Zeugniſſe in Abſchrift und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. (4602) 

Auch findet ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, welches ſich zur 
Verkäuferin ausbilden will, Stellung bei 

L. Wolfsohn jun., 
Putz⸗, Kurze, Weiß- u. Modew.⸗Geſchäft. 

Cine tüchtige Putzarbeiterin, am 
liebſten aus Graudenz, se: die Stelle 
einer Directrice bekleiden kann, findet 
von Auguſt— September ſehr vortheil⸗ 
haftes Engagement. 

Off. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4603 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für mein Putzgeſchäft 
1. Juli cr. eine gewandte 

Direetriee; 
dieſelbe muß tüchtige Verkäuferin und 
womöglich der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig fein, Gehaltsanſprüche, Abſchrift 
der Zeugniſſe ſowie Photographie er⸗ 
beten an Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Weſtpr. 

Ein Fräulein, welches gute bürger⸗ 
liche Küche verſteht, ſümmtliche häus⸗ 
lichen Arbeiten übernimmt, in Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt, wird (4461 


als Stütze der Hausfrau 


von einem kinderloſen Ehepar der beſſe⸗ 
ren Stände unter Familienanſchluß zum 
15. Juli geſucht. Gefl. Offerten w. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 4461 an die Exp. des 
ef. erb. 
Eine tüchtige, deſcheidene 
Wirthin 
welche gut kochen und backen kann, wird 
zum 1. = ge ſucht 


Dom. Kl. Watkowltz bet Rehhof. 


Eine erfahrene, Ältere 

Wirthin 
die einem kleinen, ländlichen Hausſtand 
ohne Frau verſtehen kann u. ſelbſt Hand 
anlegt, auch das Plätten verſteht, wird 
zum 15. Juli d. Js. geſucht. Gehalt 
150 Mk. Zeugniß bſchriften, die nicht 
zurlckerfolgen, werden unter Nr. 4463 
durch die Expedition des Gef. erbeten, 


Suche zum 1. Juni zur Stütze der 
Hausfrau ein der polniſchen Sprache 
mächtiges und in der Landwirthſchaft 
und Küche bereits erfahrenes 


Mädchen. Y 
Gehalt 50 Thaler. Gefl. Offert werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4300 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


welche nul find zurückgez. 

ame , leben miiff., finden gute u. 
verſchw. Aufn. (911 

Heb Dietz, Bromberg, Pofenerft ah 

Bum 1. Oktober ſuche ich (4409 

eine Wohnung 

von 5 Zimmern, Küche, Burſchengelaß 

und Zubehör zu miethen. Anerbietungen 

mit Preisangabe an meine Adreſſe erb. 

Frantz, Premierlieutenant, Bezirks⸗ 

adjutant, Schlawe / Pommern. 

l. Laden n. Wohnung 

hat von ſofort zu vermiethen. (9813) 
E. Deſſonneck. 


Ein großer Laden 


mit Schaufenſter nebſt angrenzender 
Wohnung, zu einem Möbelgeſchäft ſich 
ſehr eignend, iſt von fofort, ebenſo ein 
chweidnitzer Keller 

aufs Schönſte ausgeſtattet, zu vermiethen 
Offerten erbitte unter A. Z. 300 poſt⸗ 
lagernd Gneſen. (4139) 

2 Schweſt., 1 Wittwe 23 J. u. 1 Waſſe 
19 J, Mitgift 450,000 M., woll heir 
Offerten G. 214 lagernd Berlin, Poſt 12 
Capipath? Baile, 21 Jahre, 
Heirath! mit pei le 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


fuche ich per 
(4568 


(4170) 


‘ Die Weſtpreußiſche NN NN les 
> Für Inhnleidende! Y Landjeyartl. Darlchns = Safe [Pl wir werden das bisherige 


er zu Danzig, Huudegaſſe 106107 Man: ; now | 
e | DER, a er 1 Mel K Decorations-beschalt 


in Dt. Evlau beleiht gute Effecten, er 125 
— aa Oar, . N | beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin ee on 5 pti tou cosas ve * 
ö notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark : 3 E 
in Soldau ' pe rie vk 1 ve shen find) 0 M trauen bestens danken, bitten wir, solches auch R 
Brandt's Hotel (früher Uvpolt), > del auf uns zu übertragen. Wir werden bestrebt sein, 
am 8., P. und 10. Suni, ¢ Erfiattung der Dirfenficuer, in jeder Beziehung das Beste zu leisten, um die 
in Rosenber {oft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, en : ESA 
E , Zufriedenheit und das Wohlwollen unserer geehrten ff 
am te 1 ot berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten I Kundschaft zu erreichen 
m . un . nt \ Ww h a i N h f : nen. 
erthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 1 oe 


BS Syehftunden mitt , Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, q | 
Die S. Herrmann h Erben 


Vormittags. 


A. Hahn übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
ö resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. (13680) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſlehen zur Verfügung. 


Einem geehrten Publikum von > ao ao che ao a „ ae an ep oo a PU 


Doſſoczyn und Umgegend — — —ä YU —äẽ e O ae Sr ee a A 
par Nachricht, daß ich beabfichtige, hier Dem geehrten Bublitum von Graudenz und Um⸗ ji 


20113: lnterricht gegend Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich das von mir 0 
ß geben, wozu ich um geneigteften Bu: bisher geführte (4566) 


e n f Colonials, Motecialtonacen um 
Deſtillations⸗Geſchäft 


aus Marienburg. 


System 


fachen Ziegler 


die wirkllich rein und ſchonender als mit der Hand 
waſchen, offerire billigt, Sende Proſpekte und ſehr viele 
beſte Zeugniſſe von faſt Jedermann bekannten Herrſchaften 
$ franto und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 


u 


> 


ntgegengenoumen. 4456) 
Friedrich Held, 
Tanzlehrer aus Berlin. 


e 


998988 Der Vertreter 
5 1 | 0 $ em gros «€ en detail für — u. Oſtpreuſten, 8 u. Poſen 
0 b g * aus ® 5 an Herrn H. Rosenberg verkauft habe und bitte, das mir bisher Wi F. Grauer, Jablonowo. 
Elbing. in fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Herrn Nach- f Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen ähn 
a Mittelpunkt der Stadt, vis-a-vis I folger giitigff Übertragen zu wollen. = (1772) Th anstehenden Maſchinen zu Derwedfeln, die 
dem großen Luſtgarten, ſchönſte a ihren Berprlichtungn nicht nachkommen. 
gien . 1 F U amz Gurski. A A A A A 
immer & 1,50 UNE, e billiges, h | WEHT 4 Zur Rübenabfuhr 
Gutes n. billiges rie 4 Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, theile dem gecbrten 


5 A 


Publikum hiermit exgebenft mit, daß ich das Geſchäft in unveränderter 
Weiſe fortführen werde. Gute und reelle Waaren zu führen, fol 
ſtets mein Geſchäftsprinzip fein, und bitte ich, mein Unternehmen 
gütigſt unterflügen zu wollen. 

Den Herren Beſitzern empfehle meine bequem eingerichtete 
Auffahrt W zur gefälligen Benutzung. 
empfiehlt (8605 Hochachtungs voll 


kräftigen Miltagsliſch $ II. Rosenberg. und Anzugs nach Berlin 


1.4 ſehe ich mich veranlaßt, meine noch vor⸗ 
m > re Haufe, ſowie reich Cycas CAREER handenen Vorräthe in 594 
halt 5 33 2 den. ie 


u. miethsweise unter günstigen Bedingungen. Spezielle Zeugnisse 

und Referenzen hervorragender Rübenbauer speziell über unsere Rübenbahnen 

stehen zur Verfügung. (4626) 
Orenstein & Koppel, Bromberg. 


August Kiister, 


(1237) Hotelbefitzer. 


082992288988 


Schützenhaus > 


| empfehlen transportable Geleise u. Kipplowries käuflich 


Po ce 


Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 


Bierdruckapparate 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen 
und Theilzahlungen 
die Bierdruckapparate⸗Fabrik von 


Ad. Kuntz, Thorn 


Brückenſtraße 28. (2170 
Muſter u. Preisliſten gratis u. franco. 


Billig! Billig! 


2 Zu ve faufens 
eine engl. Schrotmühle 


für Riemenbetrieb und Rädervorgelege, 
für 150 Wark, 


eine Waſſerſchnecke 


mit Eiſenſchaufel, 6 Meter lang, für 
69 Mart, 6 Stück R. Sack'ſche 
Tiefkultur⸗Pflüge 
10 — 12“ Tiefgang, mit Vorſchaar, & 
30 Mark, und eben ſolche 12 Stück von 
Eckert, Berlin, (4504) 
ein Patent⸗Strohelevator 
18“ lang, faft neu, 300 Mark, von 


Oo RAR 
18 Pi T 1 A 4 N 5 


at aul Kühn. | 2% rr A Mo Sommer- und Wintermützen, 
2 2 ¿ erren⸗ und Knaben⸗ 
8 Bonner Fahnenſabrik in Bonn. Such- und Filz- Baten, 
empfiehlt vorzüglichen Hofl. Sr. Majeftät des Kaiſers; Kgl., Großherzogl., Herzogl., Fürſtl. Hoflief. el 
Srühfüds- 4 Mitlagstira. | $ F 
i dkarte. ff. U. Kor: 22 Auftritt a erren- ar erobe, eugen, 
ag rg Zum 600jähr. Jubiläum der Stadt Graudenz: Stollen, Tricotagen & Mützen- 
Einem geehrten Bublitum der Stadt Waſſerechte Fahnen und Flaggen (beſte Qualität : sad ESTE CR, 
3 ee a der . B: afered ER einfache e t. 2. Militär - Effecten etc. 
& ora mariage (4583 | $ Wappenſchilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Vereins⸗ zu und unterm Einkaufspreiſe auszu⸗ 
ae enzerftraße a " abzeichen. — BUE Kataloge zn und nen e 2 verkaufen. 
me . Für AWicderverfäufer 
eröffnet habe. Farben⸗ und Kunſt⸗Handlung, Nonnenſtraße 4, übertragen. (4452) blast e zu beſonders 
desde Saseler. ) Fl. 250 Wil. verschiedene gute Möbel 
Sass. Berafg gf 8.00 un Rohrgewebe, Chamotte⸗ Repositorien, 1 Flügel elo. 
mittel 3,00 y 2 verkaufe ebenfalls ſehr billig. 
berg EAS 1 Gen 3,50 „ ſteine, Chamottethon, Sind: und Mauergyps Hochachtungsvoll 
nr 80 BL bell 3,25 Mt. | ſowie Baumaterialien aller Art Halten ſtets auf Lager und geben P. Hirschberg, 


dunkel 3,25 „ i (3465) © y = 
au Patentverſchluß] zu mäßigen Preiſen ab. Dt. Cylan. 
ab neben el de Hes gelen. Gebr. Pichert, Grandenz, N eee ommitz, 
Um geneigten Zuſpruch bittet Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchä qyanulrt Tey iſchofswerder Weſtpr. 
Hochachtungsvoll aterial⸗Spezial⸗Geſchäft. ES $ 2 Ka Anna Mace - : 
E. Schwerz < Ratur- % En. 1000 Hothwein= und 


Zur Anfertigung neuer und zur 
Untersuchung auf die Lei- 
tungsfähigkeit schon 
bestehender 


Champagnerflaſchen 


ſind billig zu verkaufen bei möglicher 
Abnahme an Ort und Stelle. Offert, 
unter Nr. 4488 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein ſo gut wie neuer 


Dampfdreſchapparat 


billig zu verkaufen. Beſichtigung und 
Probearbeit geſtattet. Sicheren Käufern 
gewühre Credit. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchriſt Nr. 4007 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Neuenburg Wor. S = a 
at Weineé 
von 


a 
| Oswald Nier 
1 


Neizende neue Deſſins! ’ 
Satin-Blousen von 1,50 an, 
Gloria-Blousen 
Madapolam-Blousen 
Tricot-Taillen 
Tricot-Blousen 
Tricot-Kleidchen. 


Gouptgeschatt [N° 108 


BERLIN 


empfehlen sich 


Ferd.ZiegleréCo. 


Bromberg 
BS” seit 1873 am Orte. 


Tapsten-Versand-Geschäft.|100 Centner Bapieripä 


* Sassy 


o 
— — LA 
gagyr® 
Filialen: 


In Bischofswerder Westpr. 
Due bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
4617 


BS” Sur Einſegnung: Be 
Geſtickte Batiſt⸗Roben 
Taſchentücher 
Nüſchen, Paspeln ze. 20. 

4604 — 


„ Dt. Eylau bei Herm F. Henne. 


Sonnenschirme ; „zum Einſtampfen, verkauft „Hohenstein Ostpr. bei Herren ĩð7;Zt94½ãr½ 
Sommerhandschuhe . S**fite Jen villighe ef G. Buchner z Budpinderel, |” Gebr. Rauscher; Das Wunderbuch end dug 
Perikragen Bei größeren Bolten gegen Baar Rabatt. Schmwer/Weichtel. „ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; Ader tf Moſis) d. i. 
Neidenburg Ostpr. bei Frau] Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 


ſchen Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verſiegelte 
Buch. Zu bezieben für 5 Mark von 


empfiehlt @ billig ſt O 2 ew yy yy ye 
I. Wolfsohn jr., Nen! Orldrudtapcten! Soe 0 8 esi etait a nae 


Alter Markt 2, 


Garnirte Hüte 


zu herabgeſetzten Preiſen 


L. Wolfsohn jr. 


Pr. Friedland be: Herrn L 


* 


_ €. Breuning. _ @ gebraucht, in beftem Bu: Herrn M. Ribbe. 13918] 


Moderne Anzug-, Paletot- ftande, haben preiswerth unter ó 7 
Jampfnaſchinen 


und Hosenstoffe, Abgabe coulanten Bedingungen zu vers 
jeden Maasses, Muster tro, versend. kaufen (4006) 

a Bodam & Ressler & neueſter Confiruction, fofort lieferbar: 

Danzig. 12 HP Maſchine, (1448) 


die Tuchhandlung (1697 
20 „ 7) nebſt Keſſel, 


Fahrplan. 
Aus Oraudenz nach 
Jablonowof 7.2#]11 08| 3.160 — 7 a9 
Laskowitz| 8.18.10.43/12.58 E 


Thorn 5.51| 9,50| 8.16| — [8.80 
Marien“ g.] 8.33 13.51 5.28) — Br 


Carl Mallon, Thorn. 


In Graudens von 
Jablonowof 9.37 — [5.17] 8.1210 16 
9.58011 09 


ä TA a 
3 Soromobilen - Gse00000880 +: : 
Wollſäcke Bom Abbruch eines Eiſenvahn⸗ 40 „ ” nebſt Keſſel, 
Wagenſchuppens find 14/4 er 4581 20 „ Compound⸗Maſchine. 
Be Ripspläne | Shiefertafelt a ede 
u 
wo . chicjer A \ It versehen. Große Leiſtung, ruhiger Gang. 


BO 7 
rant, unte . 2040 Beg l. Urt. empfiehlt biin. (4456) ca, far 250.00 qm Bite. Deden, aut L. Zobel, Bromberg, 
Geelliaca erbeten. 


Carl Wagner, Stauden.“ Satire aha, Dirtaoul Malginen- und Refelfabri 


waſchbar, gegen feuchte Wände und 09 iD 0 8 ze | 
' Ozekalla ; . Jacobs Buchhandlung in 

Inſekten [9910] 8 am) It apparal 5 Westpr, a * Bar 5 5 i an ang a 

a — — 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch) 


yor 


w 


ſtes Empfinden ausgeübt hätten. 


ftattliche, jährliche Revenüe obendrein. 


„Die Polkiner Sandbüchſe wirſt alle Jahre ein Säcklein 
Batzen ab, und der alte Prerow braucht ja nichts auf die 
hohe Kante zu legen! Leb’ flott, leiwer Jung’, wir haben's 

dazu!“ hatte der Alte, dem Neffen kräftig auf die Schulter 


Hopfend, geſagt. 
herzigen 
ant und geküßt hatte. 


Dann hatten die Beiden vergnügt zufammen getafelt. 
Onkel Johanns Koffer förderte außer dem für feierliche Be⸗ 
fuge mitgebrachten Leibrock und Cylinderhut (Beides von 
ener Form, daß dem blonden Witz kalte Schauer über den 
Leib viejelten), auch noch vielerlei prächtige Nebendinge, als 
da ſind: Schinken, delikate Mettwürſte und Spickgans, ſowie 
eine weitbauchige Flaſche ſelbſtgebrannten, ſehr gewürzig 
ſchmeckenden Liqueurs an das Tageslicht. 

Bigewig vergaß darüber vollftändig feinen 

fonftigen zarten Geſchmack, feine feinen Lebensgewohnheiten 
de es ſich neben dem gemüthlichen Oheim prächtig 
checken, wogegen der Alte verſchiedentlich verſicherte: „nun 
eine erſte Abneigung vor großſtädtiſchem Leben durch den 
Neffen beſeitigt ſei, werde er oftmals wiederkommen, denn 
da hinten in ol’ Hinterpommern verbauert man nachgerade 


Fritz von 


und 


min Jung!“ 


ſeines Lebens niſcht zu thun haben. 


leit ſoll leben!“ — 


Und der blonde Witz hatte, dem Ohm zu gefallen, kräftig 


Beſcheid gethan. 


Nun ſchlummerte der vom Reiſen und ungewohntem 
Sprechen ermüdete alte Gutsbeſitzer bereits felt einer Weile 
im Nebenzimmer, während Fritz von Zitzewitz trotz der vor⸗ 
achtſtunde noch ruhelos in ſeiner Stube auf und 


gerückten 
ab ſchritt. 


Knuffke hatte mit ſchmunzelndem Behagen die Vorräthe, 
wie fein Herr ihm befohlen, bei Seite gebracht, um dieſelben 


aufzubewahren. — 


Lieutenant von Zitzewitz befand ſich allein. 
Nebenzimmer klangen Oukel Johauns kräftige Schnarchtöne 
herüber und des Ulanenoffiziers Seufzer tönten dazwiſchen. 

Der brave Onkel Johann, ſo gut, ſo gemüthlich er war, 
lo werthvoll feine Zuneigung, — er wuchs zum Schreck⸗ 
geipenft in's Rieſenhafte, wenn Fritz von Zitzewitz daran 
lachte, daß er feinen Beſuch, wie dieſer es in aller Gemüth⸗ 
lichkeit auf das Beſtimmteſte verlangte, in das Miniſterhotel 
führen, feinen anſpruchsvollen Schwiegereltern, der feinen, 
folgen Braut, vorſtellen ſollte. — Und morgen Abend das 
Verlobungsfeſt, zugleich auch die Feier des Geburtstages 
Ihrer Excellenz, der zukünftigen Schwiegermama, konnte es 
= woe ftattfinden im Beiſein des alten, verbauerten 

ukels 


Undenkbar! — 


Was half es, daß Onkel Johann vielleicht, nein zweifel⸗ 
Io8, zehn Mal redlicher, wahrer und treuer dachte und fühlte, 
als die geſammte, vornehme Geſellſchaft, auf deren Urtheil 
gem Ulanenlieutenant fo unendlich viel ankam ? 

Wenn Onkel Johann ſein Aeußeres nach Innen, das 
Innere nach Außen gewendet trüge, die Aufnahme wäre 
ſtaglos die denkbar beſte geweſen, — einen ſchlechten Cha⸗ 
lakter, ein verkommenes Herz entſchuldigt die vornehme Welt 
la weit leichter als ein vernachläſſigtes Aeußere, den Mangel 


glatter Formen. 


Lieutenant von Zitzewitz wußte das ſehr genau, darum 
ſo ſehr vor dem Empfang Onkel 
ohanns in den „feinen“ Geſellſchaftskreiſen. — 

Auf keinen Fall durfte jedoch der biedere vertrauensſelige 
Ute von dieſen quälenden Sorgen ſeines Neffen etwas er⸗ 
uhren. Erſtens weil der blonde Witz um keinen Preis bei 
nel Johann in Ungnade fallen wollte, ſeiner Geldnoth 
hier, dann aber auch, weil er dem Oheim bereits ſo gut 
worden war in dieſer kurzen Zeit der Bekanntſchaft, daß 


ne und bangte ihm 


Ñ 


* ihm nimmer wehe thun mochte. 


Armer blonder Witz! Sinne und grüble Dir eine Liſt 
echt, den lieben Alten unſchädlich zu machen, ohne daß der⸗ 
= die erbärmlichen und doch fo triftigen Beweggründe 


bs riß von Zitzewſtz ſchlief zum erſten Male in feinem 
en jo herzlich ſchlecht, in Folge feiner peinvollen Bors 

4 lungen, daß ihm am Morgen zu Muthe war, wie einem 
heikler Angelegenheit vor das Kriegsgericht Kommandirten; 
Ícimerate im der Kopf auf eine Art und Weile, dab ex 


dortſ.) Onkel Johann. 
Humoreske von Marie Frei. 


Das breite, ehrliche Geſicht, welches ſtark ergrautes Kopf⸗ 
und Barthaar ziemlich ungepflegt umſtarrte, ließ aber trotz 
feines plumpen Schnittes auf den Grund eines fo goldtreuen 
ens blicken, daß ſogar dem eleganten Ulanenoifizier uno 
fritid) zu Muthe war, als könnte er dieſem Alten recht 
herzlich gut werden, wenn ja, wenn — der fatale Thran⸗ 

tuch de ſchauderhafte Ausdrucksweiſe und die unbeſchreib⸗ 
fe Tracht nicht einen gewaltſamen Dämpfer auf fein inners 


Da dieſe unangenehmen Eigenheiten des originellen Alten 
doch vorläufig außer ihm Keiner gewahrte, fo bemühte fic 
er blonde Witz, aus gewiſſen Gründen, die liebenswürdigſte 

Belte feines Weſens herauszukehren, was bei ihm, dem ges 
wandteſten aller Geſellſchafter, ein durchſchlagendes Mittel 

war, die widerſpänſtigſten Naturen für ſich 

pie viel leichter nicht den harmloſen Onkel 
reits nach Verlauf einer Stunde bis über beide Ohren in 
den bildſchönen Neffen verliebt war und demſelben in Folge 
deſſen auch feine reich gefüllte Geldtaſche zu beliebiger Ver⸗ 
wendung übergeben hatte, nebſt der lockenden Ausſicht auf 


85 imag um 
0 


Und gib von Zitzewitz war fo entzückt von dieſem hoch⸗ 
Inerbieten geweſen, daß er trotz Stiefelſchmiere und 
Schafwolleparfüm den braven Onkel Johann ſtürmiſch um⸗ 


„Da ſein wohl ſo'n paar Nachbarn, die hölliſch fein thun 
wollen, mit denen's aber nich weit h 
großmächtigen Schuldenſack haben ſie ganz verflucht hoch⸗ 
müthige Mucken, und mit ſolchen mag der olle Perow Zeit 


„Was dem ſein leiwſte Geſellſchaft is, das ſind der Ent⸗ 
ſpekter, der Brenner un der Dorfſchulze. 
Rüfter, um die kümmert ſich der solle Prerow nich 'n Dreier! 

„Trink, mein Jungchen, trink, die Gradheit und Ehrlich⸗ 


Der Paſtor un 


(3. Suni 1891. 


Charakter konnte, zu offenbaren, — fo beichtete er denn feine 
we Leidensgeſchichte von dem Schreiben bis zur Ankunft 
kel Johanns. 5 
„Im höchſten Grade beluſtigt hörte ihm der Rittmeiſter zu, 
während er ſich augenſcheinlich an der Pein des armen 
Lieutenants weidete, der ſchließlich mit der krampfhaften 
Bitte den Vorgeſetzten anging, ihm um Gottes willen zu 
rathen und wenn möglich zu helfen, ſich nach allen Seiten 
hin glimpflich aus der Verlegenheit zu ziehen. 5 
Ein ſchadenfrohes Grinjen lag über dem Falſtaffgeſicht. 
„Wiffen Sie, was Sie jetzt verdienen, Sie eſelhafter Witz, 
für eben bewieſenen Heldenmuth? Daß die vielgefürchtete 
Haut von ehrlichem Onkel Johann auf Ihrem heutigen Klim⸗ 
bim, alias Verlobungsfeſt, dieſe ergötzliche Verkriechungs⸗ 
geſchichte eines preußiſchen Soldaten zum Beſten gäbe, vor 
den allerdiftinguirteften Ohren, und ein Heldenvergnügen 
jollte mir's fein, das in Scene zu ſetzen!“ 

He, Zitzewitz, was meinen Sie dazu 7“ 

Dem armen Witz perlte der Angſtſchweiß auf der Stirn! 
Auf ſeinem hübſchen Geſicht ſtritten Scham, Furcht und Zorn 
um die Herrſchaft. Er hätte den boshaften Rittmeiſter, den 
alten, dickköpfigen Sünder, der es wagte, ſich über die nur 
zu verzeihlichen Schwächen Anderer luſtig zu machen, mi 
ſeinen Händen erwürgen mögen und mußte doch den Grimm 
hinunterſchlucken. — Von der Laune ſeines Vorgeſetzten hing 
im Augenblick ja unendlich viel ab — ſo begnügte ſich der 
arme Lieutenant, mit einem aus tiefſter Seele kommenden 
Stöhnen in die Kiſſen zurückzufallen. j 

Der Rittmeiſter zog verächtlich die Mundwinkel herab} 
„Alter Jammerlappen / knurrte er unter ſeinem langen 
Schnauzbart hervor; und wahrſcheinlich hätte der gequäkte 
Witz noch eine wenlg ſchmeichelhafte Standrede von Seiten 
ſeines Vorgeſetzten zu hören bekommen, wenn nicht zum 
Glück Onkel Johann eilig zur Thür hereingeſtolpert wäre, 
zwei große Arzueiflaſchen triumphirend in die Höhe haltend. 

Mit einem flüchtigen „Gu'n Morgen“ wurde der vor dem 
Bette poſtirte Rittmeiſter von dem biederen Hinterpommern, 
ohne weiteres bei Seite geſchoben. Ein Löffel war ſchnell 
zur Hand und Onkel Johann begann unverzüglich ſeine Me⸗ 
dikamente in Anwendung zu bringen. 9 

„Erſcht Baldriantroppen, denn Pain⸗Expeller und deun 
noch mal Baldrian druff! Dat helft, min leiwes Fritzing, 
fallft ſeihn“, damit ſtützte er mit kräftigem Arm den kranke 
Neffen, während die Rechte demſelben trotz heftigen Wider⸗ 
ſtrebens die Heilſäfte einzwang. 

Rittmeifter von Thodoſius ftand mit in die Hüfte ge⸗ 
ſtemmten Armen breitbeinig daneben. Das Fallſtaffgeſicht 
wetterleuchtete vor Schadenfreude. 

„Immer forſch! Noch mal ſo viel mindeſtens, wenn's 
kuriren ſoll, oller Onkel!“ animirte er eifrig. 

Onkel Johann ſah ihn mit vor Anſtrengung noch dunkler 
als gewöhnlich gefärbtem Kopfe zweiſelnd an. 

„Wird's och nich zu viel werden?“ 

„J wo“, machte der Rittmeiſter bärbeißig. „Was dem 
unglückſeligen Menſchenkinde fehlt, kann nur mit 'ner Unmaſſe 
von ſo'n Zeugs kurirt werden.“ — 

„Na, denn man tau!“ ſprach Johann von Prerow und 
quälte mit eiſerner Gewalt noch eine gehörige Portion von 
jeder Arznei dem Lieutenant ein, bis der Aermſte von Wider⸗ 
willen, in Wahrheit halb ohnmächtig vor ihm lag. 

Dann deckte er den Neffen ſorgfältig, wie eine Mutter 
ihr krankes Kind, zu. 

„Nu ſchlaf Dich geſund, mein Herzensjung!“ Sodann 
winkte er euergiſch dem Rittmeiſter zu, ihm in das Neben⸗ 
zimmer zu folgen. (Schl. f.) 


——..—.. ... — — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

3. Juni. Stark wolkig, warm, veränderlich, windig. Vielfach ſtarker 
Gewitterregen. 

4. — Stark wolkig, Regenfälle, vielfach ſchwere Gewitter, theils 
ſonnig. Wärmelage kaum verändert. An den Küſten leb⸗ 
haft windig. b 

5. — Wolklig, heiter, warm, oft auffriſchender Wind, Lebhafter 
Wind an den Küſten. 

6. — Heiter warm, wandernde Wolken. 


2. ——— 
Berliner Markthallenbericht, 1. Juni. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—58, Kalblleiſch 40 —65, Hammel⸗ 

fleiſch 45—55, Schweinefleiſch 40—48 Mt. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70-95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 0,30 —0,40 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen —, Birkhähne —, Wilds 
enten —, Waldſchnepfen — Pfg. per Stüc. 

Geflügel, lebend. Gänſe 350—400, Enten 149—200, Puten 
—, Hühner 50—180, Tauben 45—50 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 500—550 Pf. p. Stck., Enten 180 
bis 250, Hühner 80—180, Tauben 4050 Pfg. ver Stück, Puten 
60—70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fide. Hechte 50—85, Zander 80 — 120, Barſche 
55— 65, Karpfen 85— 95, Schleie 85—95, Bleie 50 —55, bunte Fiſche 
(loge 2¢.) matt leb. 40—50, Aale 70—120, Weis 45—49 Mark per, 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120—125, Lachsforellen 80—100, 

echte 30—55, Zander 65—85, Barſche —, Schleie —, 

leie —, Plötze —, Aale 55— 100 Mk. per 50 Silo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150, 
Stör 100—120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50—3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 3,50—5,00 Mt. ver Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,70 Mr. 

Kafe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Lim burger 88 bis 
42, Tilfiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 30 Mat, 

Während die feinen, fehlerfreien Sachen gut untergebracht 
werden konnten, mußte die große Menge unhaltbarer Uebergangs⸗ 
waare unter dem Kurſe abgegeben werden. Notirung unver⸗ 
ändert. 

Die hieſigen Ber kaufspreiſe find (Alles per Ma oes 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milde 
pachtungen und Genoſſenſchaften: In 94—96, Ta 92— 
IIIa 85—91 Mk. Landbutter: Pommerſche 83—85, Netzbrüch | 
Dt und Weſtpreußiſche 83—85, Tilfiter 83—85, Elbingep 

8 Mk. 


Der Gejellige, 2° 


[Nachdr. verb. in qualvollem Trotz beſchloß, im Bett zu bleiben — am 
Verlobun > 

Die Feſtlſchkeit mußte wegen Erkrankung des Bräutigams 
verſchoben werden — bis Onkel Johann, der Gute, Schreck⸗ 
liche, der Pflege überdrüſſig geworden, nach Hinterpommern 
abgedampft wäre. 

Dieſer einzige Gedanke war es, der beſtändig durch des 
Ulanenlieutenants armes Hirn kreuzte, als einzige Möglich⸗ 
keit einer Rettung aus tödtlicher Bedrängniß. — Als Onkel 
Johann, welcher ſchon früh auf den Beinen war, nach lang⸗ 
jähriger Gewohnheit, an das Bett des Neffen trat, um den 
Langſchläfer mit polterndem Scher zu wecken, fuhr er bis 
in die Seele erſchrocken vor dem leiſe Aechzenden zurück. 

„Schockſchwerenoth, Jung! wie ſiehſt Du denn aus 7% 
fragte er, ftare in das todtblaffe Geſicht des Kranken blickend, 
ohne im Entfernteſten zu ahnen, daß die Leichenfarbe von 
einer dicken Schicht Reißpuder herrührte. 

„Mir iſt — ſehr unwohl — zu Muthe, lieber Onkel 
Johann 14 lispelte Fritz von Zitzewitz, dem Frager die Hand 
matt entgegenſtreckend. 

„Das Du die Motten kriegſt! Der Junge hat ſich den 
Magen verdorben!“ entfuhr es dem Alten. 

„Gott ſoll mich bewahren, ſo'n Stadtvolk is was werth, 
das nich mal'n paar Happen Wurſcht un enen ehrlichen 
Schnaps vertragen kann!“ 

„Na wart’, mein leiwer Jung, ick hole Dir Baldrian⸗ 
troppen un Pain expeller aus der Apotheke, die kuriren.“ — 

Und ſo eilfertig, wie Onkel Johanns ſtattliches Embon⸗ 
point es erlaubte, wurden Stiefel und Flaußrock „angetredt#, 
ſodann polterte der gutmitshige Alte hinaus, während Fritz 
mit halb gebrochener Stimme binter ihm her rief: 

„Berlaufe Dich nur ja nicht, lieber Onkel!“ 

Mit einem: „J, wo werd’ ich denn“, war der hülfreiche 
Oheim verſchwunden. — 

aug von Zitzewitz athmete auf. 

r hatte ſich ſchon geängſtet, als der polternde Alte nicht 
im anderen Zimmer bleiben würde, wenn ſein allmorgendlich 
behufs gemeinſchaftlichen Dienſtantritts ihn abholender Buſen⸗ 
freund, Max von Often, fein Zimmer betreten würde und 
deshalb bereits Knuffke aufgetragen, jeden Beſuch abzuweiſen 
und die Meldung ſeiner Erkrankung außer dem Vorgeſetzten 
auch noch anderweitig kund zu thun; indeß man konnte nicht 
wiſſen, ob nicht einer oder der Andere ſich dann perſönlich 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen kam. — 

Nun war der Oheim wenigftens für eine Weile fort. 
Die nächſte Apotheke lag durchaus nicht jo ſchnell erreichbar, 
wenn Jemand, wie Onkel Johann, das unnöthige Droſchken⸗ 
fahren haßte. — 

Trotz dieſer augenblicklichen Erleichterung ſeufzte Fritz 
von Zitzewitz doch recht ſchmerzlich. 

Durch die auf des Lieutenants Beſehl von Knuffke nur 
wenig emporgezogenen Vorhänge bemühte ſich vergeblich die 
ſtrahlend helle Wintermorgenſonne ihr freundliches Leuchten 
in das Krankenzimmer zu werfen. 

Wie ſchön, wie ſonnig brach ſein Verlobungstag an; wie 0 
ſchön, ſonnig würde Aleſſa ihm entgegenjubeln, und er, dem 
ihre ſüßeſten Gedanken galten. — 

Verdammt! — Dort droben lag die vollgepfropfte Geld⸗ 
taſche in dem Schreibtiſch, mit ihrem gleißenden, ſo viel ge⸗ 
ſchmähten, ſo arg nothwendigen Inhalt. Daß jedoch alles 
Gold der Welt allein durchaus nicht im Staude war, glücklich 
zu machen, gewahrte der blonde Witz mit großem Kummer 
heute zum erſten Male. 

Der Ideengang des Kranken wurde plötzlich durch einen 
ſporenklirrenden Tritt und energiſches Pochen an der Zimmer⸗ 
thür unterbrochen. 

Fritz von Zitzewitz warf ſich, ſtatt eines einladenden 
Rufes, mit einem Stöhnen auf die andere Seite und ſchloß 
die Augen. 

Er öffnete dieſelben auch nicht im Geringſten, als im 
nächſten Moment Jemand auf der Schwelle erſchien. Zu 
ſeinem Glück; denn der ſoeben Eingetretene, ein Falſtaff im 
Aeußeren und, nach dem Geſichtsausdruck zu urtheilen, auch 
im Innern, war niemand geringeres, als ſein nächſter Vor⸗ 
geſetzter, Rittmeiſter von Thodoſius. — 

„Daß Dich die Peſtilenz ſpieße! Zitzewitz, ſind Sie vom 
Deuwel beſeſſen, heute gerade krank zu werden 7“ 

Der blonde Witz fuhr mit einem Ruck in die Höhe, daß 
das Bettgeſtell in feinen Fugen krachte und ftarrte den Frager 
unter berechtigtem Staunen über deſſen unvorhergeſehenen 
Beſuch halb ergrimmt, halb verzweiflungsvoll an. 

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter“, klang es in dem hörbaren 
Tone fürchterlichſten Galgenhumors. Einen Moment hefteten 
ſich die runden, aus dem feiſten Antlitz hervorquellenden Augen 
auf das Antlitz des Kranken, dann brach der Rittmeiſter in 
ſchallendes Gelächter aus. 

u Bferde, Hunde und Kanonen! Ztltzewitz, wie fehen Sie 
denn eigentlich aus? Angemalt wie Godlewski im Cirkus 
Renz haha Ba... 4 

er Lieutenant bewegte ſich ſchleunigſt bis über die Naſen⸗ 
ſpitze unter ſeine Bettdecke. „Oh — Herr Rittmeiſter, ich 
fühle mich äußerſt unwohl und bitte ergebenſt, mich für einige 
Tage vom Dienſt dispenſiren zu wollen.“ 

Der erbarmungswürdige Ton verfing jedoch nicht. Der 
Rittmeiſter fuhr fort, wie toll zu lachen. So überhörte er 
die Worte des Leidenden und ſtieß dagegen ſelbſt halb unver⸗ 
ſtändlich hervor: 

„Donner und Doria, das iſt gut! 

„Sitzen Ihnen die Gläubiger auf den Hacken oder iſt der 
Minifter noch zur rechten Zeit hinter die Tugenden feines 
zukünftigen Schwiegerſohnes gekommen, daß Sie wie ein 
gelagtes Huhn unter Großmutters Federdecke gekrochen find? 

aus mit der Sprache, blonder Witz! Machen Sie dümme⸗ 
ren Leuten Ihre Wippchen vor; Ihr Rittmeister will wiſſen, 
warum Sie ſchauſpielern!“ — 

Der arme Fritz von Zitzewitz wand und krümmte ſich 
vor den unerbittlichen Blicken des Vorgeſetzten in allen mög⸗ 
lichen Ausflichen, aber Herr von Thodoſius wich und wankte 
nicht von ſeinem Platz und kopſſchüttelte in energiſchem Uns 
glauben heftig immer und immer wieder: 

Dummheiten, — Wahrheit reden.“ — 

Endlich ſchien es dem in die Enge getrlebenen blonden 
Witz ſelbſt das Beſte, ſich ſeinem Vorgeſetzten, den er als 
zwar etwas arobgeſchnitzten, aber durchaus nicht herzloſen 


ann, der be⸗ 


eben ihrem 


Aus dem 


Pofer, 1. Juni. Marktbericht. (Kaufmänn. Verein! 
Weizen 23,50— 24,50, Roggen 17,50—18,40, 

14,50 —16,00, Hafer 16,70—17,30, Kartoffein 

pines blaue 7.20—8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Bekanntmachung. 
Der in der flädtiſchen Gasanſtalt 
'oduzirte Theer wird täglich in der 
mmerei⸗Kaſſe während der Vor⸗ 


auf k. pro 50 Kilogr. feſt⸗ 

eſetzt. Kleinere Quantitäten 

i Str. werden nicht abgegeben. (3524) 

> Graudenz, den 22. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


Neuban des Amtsgerichts und 
Gefängniſſes zu Pr. Stargard. 
Die Lieferung von (4207) 


500 chm Granitſptengſteinen 


ſoll auf Grund der für Staatsbauten 
geltenden allgemeinen F ver⸗ 
geben werden, wozu Termin au 


mo verkauft. Der Preis iſt Re 
wie | ER 


Sonnabend, d. 6. Juni d. , 


Vormittags 10 Uhr, 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 
Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 

Die befonderen Lieferungsbedingungen 
liegen dafelbft während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, bezw. ſind von da durch 
den mit unterzeichneten Kgl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter zu beziehen, an welchen auch 
die mit eniſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen verſchloſſenen Gebote bis zum 
Termin einzureichen ſind. 

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Pr. Stargard, den 26. Maj 1891. 
Der Königl. Bauinſpektor. 
Mertins. 

Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Ehrhardt. 
Bekanntmachung. 

Der in der Feldmark Groß und 
Klein Ballowken (Kr. Löbau Wpr.) 
gelegene Torfbruch ſoll entwäſſert und 
die auszuführenden Arbeiten an einen 


geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Die Koſten⸗Anſchläge, welche im 


Ganzen auf Mark 7000 hoch berechnet = 
find, fowie Bedingungen liegen in dem 2 
Geſchäftszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes ES 


zu Neumark aus und können dortſelbſt 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden 
auch Copialien der Koſtenanſchläge zc. 
gegen Erſtattung der Unkoſten von dort 

bezogen werden. (4299) 
Unternehmer, welche mit der Aus⸗ 
— von Grabenarbeiten, Röhren⸗ 
gen, dem Ausbau von Stauſchleuſen 
und Schlammfängen vertraut ſind, de⸗ 
lieben diesbezügl. Angebote, hehufs Aus⸗ 
führung der Melioration, verſchloſſen 
und portofrei bis zum 20. Juni er. 

qn den Unterzeichneten einzuſenden. 

Gr. Ballowken, den 29. Mai 1891. 

. Wendenburg 
Genoſſenſchaftsvorſteher. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
+ Tiefbohrungen: 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Zessel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 

Ma u. Entwässerung 


® 


Lager von 
Ständ.r-, Sauge- u. Drackpumpen, ¿Y 
nadundapay 
"ARMOR 
Topujaneg Ane eos 


uo Sunyiojıay n jneysaA 


% ueßnzusydsseilg 


Pumpenfabrik: Se 
&, Spocialität- p 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


+. Tiefbohrungen®. 


Kunststeinfabrikate « 
von P. Jantzen, Elbing. + 
Lager in Slieſen und Crottoirſteinen. 
Osmentröhren. Krippen, Treppeostufen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


ws Wunderbar ist der Erfolg a 


Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
Flecke eto. verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von (4969) 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
won Bergmann & Co. in Dresden. Vor- 
räth, a Stück 50 Pf. b. Fritz Kyser in Grau- 
enz, Ap. P.Eossak in Bischofswerder 
und Friseur Oscar Gall in Culmsee. 


Goldene Medaille, 


Wicht.f.jed.Haushalt!) 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 
Beſtes, billigſtes und 
Blendend weisse Wäsche! 

(608) Grosse 
Prsparniss an Zeit und Geld. 


Ueberall vorräth. z. Preiſe 
v. 20 Pf. pr. ½ Pfd.⸗Packet. 


@ Goldene Medaille. 


Höchfte Auszeichnung! 
jSunugralenyy alas 


1 LE „ ¥ y = 2 e 

Sänmtliches Handwerkszeng 

einer Schloſſerei ift wegen Todesfalles 
ofort billig zu verkaufen. (4412) 


aroling Hoff, Luuteubura pr 1 


mit eigener Reparatur Werkstatt. 


tur a 
Locomobil-& 


Ernte-Eituhr-Pläne 


Unterlege-Pláne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen (2600 


Terd. Ziegler Comp., Bromberg. 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager zu billigften Preiſen und günſtigſten Conditionen 


Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 


ſchreibt am 15. Jan. 1891: 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. bat 
Er jegt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
ohe 

iſt felbft bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. 
an der Maſchine die Spreureinigung 


Zoromobilen und Extenter⸗OJampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
üg e 


als: altdeutſche Stühle, Schemel, 


Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſt 
Die mir im Herbſt vorigen Jahres ger 


Die Reinigung des Getreides 
Vorzüglich hat mir 
d. h. die Einrichtung, 


eiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. 
gefallen, 


daß Sand und Staubtheile von der Spreu gefondert werden, dadurch BE 
ÉS alfo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 885 


von Ruſton 


(45180) 


eines Bartes ist 


S 


den 29. Januar 1891. 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebft Excenter⸗Dreſchmaſchine Be 
Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein a 
anderen Syſtemen ift die Anwendung 
die inneren Lager und Kurbelwellen in 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 


SEN" 
Vorber 


Manske, Schönberg bei Strelau, © 


Herr Rittergutsbeſ. R. 5 
Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 


Ich theilt 


großer Vorzug gegenüber 
der Excenter, : 
Fortfall gikommen find. Ich Me 
(4771) — 


Preislisten und Prospeete gratis und franco. 


Zwanzig jähriger Erfolg. 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
Professor Dr. Modeni's 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 
Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flacon Mk.4, Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/Kh., 
Eau de Cologne- und Parfúmeriefabrik. 


—- Pferderechen 2 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchiuen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


A Hossenfelder, Elbing, 


da hierdurch a 


Nachher 


aus Prima⸗Kernleder, 


Ferd. Ziegler & C 


Ziehung am 16. 
Preis 


2 Der grossen 


Ziehung am 


Jeder Theilnehmer erwirbt durch Ein 


Autheil⸗Looſe mit Nummeraufgabe erfolgen ſofort. 


iede Lotterie beſonders. Für 


: Serienloos-Genossenschafé in Berlin SW 


o 


aufgezeichnet. Kerbſchneidearbeit. 


Tiſche, Truhen, 
Käſtchen, Wandteller, 
aufgezeichnete Lederarbeiten, 
empfiehlt 


Kurze Hinterſtraße 3. 


Kohlensiure-Bierapparate 
nenefter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be: 
trieb billiger als 

mit Luft⸗ 


Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Prelskour. gratis u. franko. 


2 
a) ei 
{> 
en 
pe] Bera: 
— 
== 
pon all 
Preiſe 
gegenge 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit — 
Baumwolle oder Kameelhaar 
empfehlen (2599) 
Bromb 
omp., Bromberg. N 
ee pus 
Gesellschafts - Spiel von deren € 
je 100 Original-Loosen. eee 
1. Der Wormser Dombau-Geld Lotterie. Rel 
Hauptgewinne von 75 000, 30 000, 10 000, 5000 M. heute n. 
Zi Juni und folgende Tage. der Kom 
eines 2008: Antheild Mark 4,50. fie 5 
Geld-Lotterie zu Frankfurt a. H. eng 
Hauptgewinne vou 100000, 50000, 20000, 10000 M. (Beifall. 
2. November und folgende Tage. Abg 
Preis eines Loos⸗Autheils M. 7. über in 
vom Staate conceſſionirt. “BN (4219 nod) dei 
ſendung des obigen Betrages Y/10 auch des 
Antheil an ſämmtlichen 100 Loofen. : lichen O 
Betheiligung für Neberger 
Porto, Ziehungsliſten ꝛc. find 50 Pf. beizufügen. vorlage 
Norkſtr. 73. N ji nu 
> BEHRENS — — = A aben w 
E 7 . Roggeuſchrot, Futterſchrot, Erk orlage 
nen Gerteuihent, But Min 
ſowie erbſen, Gerſte, Hafer, Rogaentlei, PE ale un 
Weizeukleie, Häckſel offerirt billigt Jaſſung 
4110) Alexander Loerke, E, “e 
Eine gebrauchte, jedoch gut erhalten g 
Bilderrahmen, am . und fra 
Mentenb: 
eee! Nübenhackmaſchine J Serer 
wird zu kaufen gefucht. eien. 
en Offerten werd. briefl. m. d. Auſſch. Von 
Nr. 4390 durch die Exped. d. Gel. at, Abg 
Mein neu eingerichtetes (454 we ie 
Tuch⸗, Schuitt⸗, Kurz, J asiegnen 
Weiß⸗. Material. OR Kan 
beabſichtige ich anderer Unternehmung aus unſe 
wegen zu verkaufen. Bedingungen fill Fa 
ich fehr günſtig, auch verpflichn id utſchlie 
mich, dem reſp. Käufer gefchäftlid le nehmen 
bilflich zu ſein. Gefl. Anerbieten ut Einzelfre 
P. F. 142 poſtlagernd Zempelbulg gemeiner 
Ein Neſtaurant mit Damebte Geſetz w 
dienung zu kaufen oder pachten gehach, Fordern 
Adressen zu richten an Fr. Bekele gee der 
Stettin, Breiteſtr. 70/71. (4545 Bee 
77 5 7 nd ges 
Ri 
Eine Saautwirth del J 


Flundern 
täglich friſch geräuchert, in ganz vor⸗ 
zügl. großer Waare, verſende die Poſtkiſte 
mit Inhalt von 24—28 Stück zu 4 Mt. 
franco Poſtnachnahme. (347 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Oftfee. 


Kaffee. 


Geehrte Hau sfran! Machen Sie nefl.ein 
Verſuch m. KurtzigkSegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
505 ſo können Sie direkt von uns ein 10 

fd.-Boftpadet für, 50 Mk, beziehen; Em⸗ 


ballage u. Porto ¡ft frei.— Zu einem Pro⸗ 

beverſuch fenden wir Muſter portofrei geg. 

Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 


Dampf Kaffee ſurrögatfabrik, nowrazlaw. 
A ee 
“ea 


ciñe Kachel⸗Hefen za 
& 60 ME, empfehlen 
Fielitz & Meckel 
in Bromberg. 


CIMA 
Grosse Betten 12 l. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Jedern 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


taacknetze ſowie alle anderen 
ſendet gegen Nachnahme (7519) 
ES Daaſt in Mewe Weller - 


fennen l. 


mit Garten und Kegelbahn, ta, 2 
um keine 


Morgen Gemiifeland, 10 Minuten don 


g| Thorn entfernt, iſt Familienverhilluſe auf der 
halber von ſogleich zu verkauf n und zu Niederl, 
übernehmen. Nähere Auskunft, eh Vorberei 
Kaufmann Oskar Drawert, Thor Kärung 
Y ; rterung 
Gufsverkauf. ie 
Meine Beſitzung, Neu Ole deg Sch 
ſchewen bei Rhein in Oſtpreußen, 54 fimmen 
Mrg. groß, beabſichtige ich unter glnll der Nied 
gen Bedingungen zu verkaufen. Aue Triumph 
zu richten an Ea Bini ste 
Weiland In Düffelbert bg. 
Y 70 meiner p 
Pachtang b. en. 550 Mag es" 
Ein Gut, zur unterzeichneten YU ee 
ſchaft gehörend, 770 Mrg. Ader, Mi auf rückl 
ſchließlich ea. 20 Meg. vorzügliche Be 
Hopfenanlagen in Nentomifale Riche “ 
Hopfengegend und 80 Morgen Bice bien e 
mit vorzüglichen Gebäuden, todtem 1 900 rd 
lebendem Inventar, ſeit 39 Jahren A en ich 
eigener Bewirthſchaftung, wit a der Ire 
Sul thun mit 

E dauer 

hof Beniſch Beh Tem. grit 
hof Dürlettel). ” Bel, 
derlich. Nähere Auskunf ae 
bedingungen (Beſichtigung Mir — 
liche Anfragen bevorzugt laſſen er 
bei Verwaltung der Fi furia * 
Herrſchaft Schloß Ti uch : | 
dei Bahnhof Bentſchen. IM — 
Wegen Sterbefall in der Fan ift „An 
Grundſtück Pers: 
run a Prom 22. 

536 Morgen incl. Fluß wieſen, ez 00. der 
ir — 72 — bei 240007 ne 
nzahlung zu verlaufen. 5 q. 
ler ausgeſchloſſen. Wunde ch En 
Barkenfelde. Kreis Shladak April 


